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Donnerstag, den (17.) 30. Mai 1912. 


LEodzer Zeitung. 


Abend⸗Ausgabe. 


Inſerate teten: Auf der 1. Seite pre gespaltene Nonpaxetllzeile oder deren Naum 30 Rop⸗ 
Eben, Inferaterfeite u Kon. für baß Ausl. 70 Bl. rein. 25 Bf. — Rekiamen! 60 Kop. pro Petit. 

Maum. — Inferate werben durch alle Unnen zen- Bureau des In, u. Nil. nırgenommen, 
Gingefandte Manuskripte, bei benen Honorar nicht ausdrücklich verlangt wird, bleiben unbonorlerk 


11. Jahrgang. 


Konzertgarten und 
Variete: Theater 


uU 
„Nannteuffel 


Sonnabend, den 
1. Juni d. J. 


„ der Vorſtell. 9 „ 


Eröffnung der Sommer ⸗Saiſon! 
Auftreten nur erſtklaſſiger Artiſten! 


Anfang des Konzerts 8 Uhr abends. 


Entree 55 Kop. 
Reſervierter Tiſch 1 NHL, extra. 


urn 


Zahnarzt me 


. Czudnowsk, 


(Leksrz Deritysta) 
empfängt ſelbſt Cegielnianaſtraße 26. 
Spezialfach: Operative Zahnheilkunde. 
Goldt Ant 9 5 Mücken 8 2 ne obne Baus 
e 
N h. 2 
Emotängt von 16-1 Age vorm. und von 3-7 Uhr nad, 


Zahnarzt ws 


F. Borunska 


zurückgekehrt, 


Fetrikauerstr. 47 Potrikatterstr. 4. 


— [11 

Dr. BREIT, 
Sredula-Straße Nr. 5. 

Svetlalarzt i. Haut-, Haar, veneriihe Krankbeſſen und Kö melir. 

F nach Ghrlich⸗Hata intravenöse] 606) 

ehaudlung mlt Eietteljltät (Elektroltſe und Vibriations-Maſſage) 
Spreaſt. von 9— 1 und 4—8 Sonntars von 9—2 


Großes Theater 
Am 20. Mat (2, Jund beginnen die Vorftellungen 


ee om f. N. JAROSCHENKO 


bift. Enſembles von 
unter Mitwirkung der berühmten Schauſpielerin 
15 erfte Vorſtellung 


En A. S. MINA. gelangt 


„‚CHMARA“ 


zur Aufführung. — Na — 
an der Theatekkaßſ es las 96675 


Konſtantiner⸗Str. 16, 
— Telephon 265. — 


Pe 


Empfang nur 


LI 


von Amendementsanträgen zu geſtatten, die das Wo⸗ 
loſt⸗Gericht betreffen. 

Gemäß des Antrages des Abg. Zams ⸗ 
Iomwsti fchreitet die Reichsduma ſodann zur Bera⸗ 
gung der Anmerkung zu 8 2, Kraft welcher für das 
Woloſt⸗Gericht temporäre Reglements feſtgeſetzt werden 


ollen. 

Referent Schu bin 8 ki berichtet, daß N male 
tät der Mitglieder der Efnigungskommiſſion ſich, für 
die Annahme dieſer Anmerkung in einer Redaktion 
felt il. welche die Woloſt⸗Gerichte beibehalten wiſ⸗ 

Wi 


ell 
250 weiteren Verlauf der Debatten ſprechen ſich 
die Abg. Kutker Lomongoſow und Mas ⸗ 
lenikow gegen die Beibehaltung des Woloſt⸗Ge⸗ 
richtes aus, während der Juſtizminiſter ſewie 
die Kg. Shubimeti Pian c die Veſbezallung 
Timoſchkin und Gulkin für die Beibehaltung 
platdieren, wobei insbeſondere letzterer die Reichs duma 
auffordert, die Geſetzesvorlage, die von ſämtlichen 
ade Abgeordneten gutgeheißen wurde, anzu⸗ 
nehmen. 
iche wird die Sitzung geſchloſſen. 
üchfte Sitzung am Abend, 
nz 
Abendſitzung. 
Unter Rod jankos Vorſitz wird der Bericht 
der Kommiſſion über die Interellgtion an den Statt ⸗ 
alter im Kaukasus, anläßlich der geſetzeswidrigen 
aßnahmen zur Unterdrückung der Unruhen und des 
nufruhrs befonders im Terekgebiet, verleſen. 
Hierauf wird die Sitzung geſchloſſen. 
Die nächſte Beratung findet am Donnerstag, den 
80. Mai, ſtatt. 


Ueber die Beſchränkung 
der Preßfreiheit 


hielt Graf P. M. Tolſtoi dieſer Tage einen Vortrag 
in der Juridſſchen Geſellſchaft in Petersburg. So weit 
auch die temporären Preßgeſetze vom 24. November 
1905 von der im Dftobermanifeft verkündeten Preß⸗ 


Ganze 


Darlilament. 
Neichsdume, 


Telegraphiſcher Bericht.) 


P. Petersburg, 29. Mai. 


Den Vorſitz führt Ro d £o, 
In der Mlaſfertege Wider Jutisminiſter er· 


Auf der Tagesordmm t ie 
gungskommiſſton über das F 


Geſetzesprojekt von der Neubildung des 
örtlichen Gerichts. 


Es wird zunächſt der von den Kadetten einge⸗ 
brachte Vorſchlag, das Projekt der Kommiſſion für 
Gerichtsreformen de übermeiſen, beraten. Der Reihe 
nach ſprechen für den Vorſchlag Adſchemo Tſcherno⸗ 
witom. A Vorſchlag Kowalenko 1, Gutſchkow. 
Hulkin, Andreitſchuk, Nikolenko, Naliwaiko, Amoſſenok, 
Antonow und ner Des weiteren treten Kro⸗ 
potow (Arb), Maslennikow (Progr.), dom 
Muſelm), Schtſchepkin, Zampslomwsti und Markom 2 
für die Uebergabe in die Kommiſſion auf. 

Der Antrag der Kadetten, betreffend die Ueßergabe 
der Geſetzesvorlage an die Kommiſſion wird mit einer 
Majorität von 174 gegen 112 Stimmen bei 5 Stimm: 
entbaltungen abgelehnt, 

Referent Schuh ſnski der über d. t 
achten der Einigungskommiſſon, betreffend . 

ſaniſation der örtlichen Gerieſte berichtet, weiſt daran 
hin, daß eine prinzipielle Meinungsverſchiedenheit nun 
in Sachen der Beibehaltung der Woloſt⸗Gerichte be⸗ 


. 
Abg. Niekra ſo w 1 5 in Vorſchlag, zu jedem 
einzelnen Paragraphen der temporären Reglements 
Ik 529 1 oſtgerichte Amendementsanträge einbringen 
zu dürfen. 

Die Abg, Bamyslomsfi, Andſhemg w, 
Kowalenko 1, Krapot ow, 1 hin 
bud Lomonoſow ſchließen ſich dem Vorſchlage Ni⸗ 
kraſaws au 116 9 

Der Vor ſitzende weiſt darauf hin, daß die 
Art und Weiſe der Prüfung des Gutachtens der Eini⸗ 

ingskkommiſſion im gegebenen Falle weder durch das 
geſetz noch durch die Instruktion vorgejeben ift, folg⸗ 
lt alſo von den Beſchlüſſen der Abgeordneten der 
Reichsdumg ſowie von der Wictiotit der Geſetzes⸗ 
vorlage ſelhſt abhängt. Infolgedeſſen ſtelle er 2 Fra⸗ 
En aur Ballotage, und zwar 1) über die Zulaſſung von 

mendemendementsanträgen im Rahmen der Mei- 
nungsverſchiedenheiten in Sachen des Woloſt⸗Gerichts 
und 2) über die Einbringung von Amendementsan⸗ 
beben in Sachen der übrigen Meinungsverſchieden⸗ 
iten, 


Die Reichsduma beſchließt, nur die Einbringung 


Gu; 
N 


freiheit waren, fo hatte es doch den Anſchein, als wenn 
eine Aera der ruſſiſchen Preſſe durch ſie eingeleitet 
werden würde. Die Freude der ruſſiſchen Preſſe war 
jedoch, wie der Vortragende ausführte, von recht kurzer 
Dauer. Die Behörden vernichteten durch ihre obligako⸗ 
riſchen Beſtimmungen jeden Schimmer von Preßfreiheit, 
indem fie beſtimmte Veröffenklichungen unterſagten. 
Es regnete Geldſtrafen und Arreſte für die Redak⸗ 
teure. Ganz beſonders nachhaltig wurde der adminſſtra⸗ 
tioe Druck gegen die Preſſe nach den obligatoriſchen 
Beſtimmungen vom 2. Juni 1907, die am Vorabend 
der Auflöſung der 2. 9 bsdumg über ganz Rußland 
eingeführt wurden. Die obligatoriſchen Beſtimmungen 
find zum Kampf gegen die revolutionäre Bewegung 
veröffentlicht worden, doch wird mit ihnen ein ſtarker 
Mißbrauch getrieben. Es wäre daher wünſchenswert, 
daß ſich die obligatoriſchen Beſtimmungen tatſächlich auf 
dem Boden bewegen, für den ſie beſtimmt ſind. Sie 
finden aber leider auf jedes und alles Anwendung, was 
mit der Revolution nichts zu tun hat. 
Die obligatoriſchen Beſtimmungen find, zudem fo 
ſabgefaßt, daß fie Paragraphen unſerer Kriminalgeſetze 
wiederholen. Das darf in einem geordneten Rechtsſtaat 
nicht fein. Solcher Punkte ſind beiſpielsweiſe die Ver⸗ 
öffentlichung lügenhafter Gerüchte über die Tätigkeit 
der Regierung oder eine Aufreizung der Studenten zum 
1 . Ebenſo ungeſetzlich be⸗ 
Beſtimmungen der 
st Verbrechen 
unterſagt. Dieſes iſt um jo un als es ſich 
im gegebenen Falle um eine Maßregel handelt, die von 
der Reichsduma als Vorlage kürzlich abgelehnt worden 
iſt. Hier liegt alſo ein Mißbrauch der Exekutivgewalt 
vor, die ſich legislative Machtbefugniſſe widergeſetzlich 


besien 'zahnärztichen Krälten 
Die Kabinets sind mit elektr. 
Einrichtung ausnestattet 


|dentfchen 


tıiksuer-Str 
von diplomierten 


Gebisse von 28 Zähnen besten 16 RH. 80 Kon. 


prolongiert worden ift, ſondern ſie allfährlich nur Aller⸗ 
höchſt prolongiert werden find, 

Die Ausführungen des Grafen Tolſtoi fanden nach 
dem „Herold“ den vollen Beifall der vielen anweſenden 
Dumamitglieder, von denen ſich viele an den Debotten, 
die ſich an den Vortrag knüpften, beteiligten. Faſt 
alle Redner ſtimmten im ihrer Auffaſſung darin über⸗ 


ein, daß die Reichsduma energiſche Schritte zur 
a der rechtloſen Lage der Preſſe ergreifen 
muß. 


Uhronik u. Lokales, 


Die Selbſtverwaltung, und Lodz 


Unter dieſer Spitzmarke veröffentlicht der „Kur. 
Lodzki“ einen Artikel, den wir zur Information unſeren 
Leſern nachſtehend wiedergeben wollen. Genanntes Blatt 
ſchreibt: 

„Die ungewöhnlich bedeutungsvolle Frage der 
Selbſtverwaltung wird in unſerer Stadt von den pol⸗ 
niſchen Einwohnern mit ſeltſamer und ſtrafwürdiger 
Gleichgültigkeit behandelt. Sogar die energiſchen Be⸗ 
ſtrebungen der Ruſſen und Deutſchen, ihre Intereſſen 
in der künftigen Stadtverwaltung wahren, hat die 
polniſche Geſellſchaft nicht aus i 
aus der unerklärlichen Gleichgültigkeit geriſſen. 

Dieſe Tatſache unterſtreichend und von der An⸗ 
nahme ausgehend, daß das Berühren dieſer Angelegen⸗ 
heit in den Spalten des „Kur.“ die bisherige Situa⸗ 
tion ändern wird, wollen wir uns bemühen das ſach⸗ 
lich darzuſtellen, was die Ruſſen und Deutſchen bisher 


unternahmen, ſowie welche Chancen die polniſchen 
Kandidaten in Lodz bei den Wahlen in die künftige 


Stadtverwaltung haben. 

Letztere ſoll, wie bekannt, a s 120 Mitgliedern 
beſtehen, die aus drei Kurſen gewählt werden: aus der 
polniſch⸗deutſchen (106), der ruſſiſchen (2) und der 
jüdiſchen (12). 

Wähler iſt, dem bisherigen Projekt zufolge, jeder 
Einwohner der Stadt, der für ein innehabendes Lokal 
150 Rbl. jährlich und mehr zahlt. Dem Mie terver⸗ 
zeichnis zur Wohn ungsſteuer für das laufende Jahr 
zufolge, beträgt die Zahl der Wähler in der polniſch⸗ 
Kurie 8078, von denen 3764 Polen und 
4314 deutſche ſind, d. h. 550 Perſonen mehr. 

Ziehen wir in Erwägung, daß die Deutſchen in 
geſellſchaftlichen Angelegenheiten von allgemeiner Be⸗ 
deutung viel akkurater ſind, ſo kaun man ſchon von 
vornherein kein allzu günſtiges Wahlreſultat erwarten, 
und zwar, daß bei unſerer Leichtſinnigkeit und Saum⸗ 
ſceligkeit die künftige Stadtverwaltung in ungeheurer 
Mehrheit aus Deutſchen beſtehen wird. 

Aus Vorſtehendem erſehen wir, daß das bisherige 
Projekt dex Selb ſtverwaltung für uns, hier in Lodz, 
nicht günſtig iſt. In Warſchau iſt ein jeder Wähler, 
der 2709 und mehr für ſeine Wohnung be⸗ 
zahlt. Würde dieſer Zenſus inbezug auf Lodz ange⸗ 
wandt werden, ſo würde er noch minder günſtig aus⸗ 
fallen, denn dann würden aus der polnſſch⸗deutſchen 
Kurie 5390 Wähler ſein, darnnter 3113 Deutſche und 
2277 Polen, reſp. 836 Deutſqhe mehr. 

Das ſind Ziffern, die für ſich ſelbſt ſprechen. 

Und dennoch hat über dieſe wichtige Angelegenheit 
bei uns bisher noch niemand nachgedacht und nach 
Mittel und Wegen geſucht, welche die Intereſſen der 
polniſchen Bürger in Lodz zu ſichern imſtande wären. 

Wer weiß, ob es jetzt nicht bereits zu ſpät iſt. 

Aus Pflicht weiſen wir auf die uns drohende Ge⸗ 
fahr hin, obwohl wir gern glauben wollen, daß der 
künftigen Stadtverwaltung gewiß auch eine Gruppe uns 


angeeignet hat. Was nun alle jene obligatoriſchen Be⸗ 
ſtimmungen betrifft, die ſich auf das Verbot von Ver⸗ 
öffentlichungen verſchiedener Art beziehen, ſo ſind ſie 
direkt ungeſetzlich, weil fie die Preßfreiheit beſchränken, 
die durch die Artikel 79 und 83 der neuen Grundge⸗ 
ſetze garantiert iſt. 

Der erſigenannte Artikel lautet dahin, daß es 
jedem, in den Grenzen des Geſetzes freiſteht, ſeine Ge⸗ 
danken mündlich oder ſchriftlich auszudrücken. Der 2. 
Artikel ſetzt feſt, daß jede Ausnahnie von den Dekla 
tionsrechten ruſſiſcher Staatsbürger nur durch ein beſon⸗ 
deres Geſetz verwirklicht werden kaun. 


Die B mungen dom 14. Auguſt 1881 können 
gegenwärtig nicht mehr als gültiges Geſetz betrachtet 
werden, da ihre Gelt 


freundlich geſinnter und um die Entwicklung der Stadt 
nach jeder Richtung hin aufrichtig bemühter Deutſcher 
angehören wird. 

Dies alles find jedoch nur Vorausſetzungen — die 
bisherige Wirklichkeit in der Geſtalt von Ziffern ſtellt 
uns jedoch die Angelegenheit ganz anders dar. 

Betrachten wir nun, was die Ruſſen und Deut⸗ 
ſchen bieher zur Wahrung ihrer Intereſſen unternah⸗ 
men. Die Ruſſen, die ſich angeſichts des bisherigen 
Proje tes zurückgeſetzt fühlten, beriefen, wie bekannt, 


ſen abzüſenden, ob die Bemühungen der ruſſiſchen 


Für la glährige Dauer wird garantiert. — Rep: 
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ruſſiſchen Kurie von zwei bis auf zwölf zu vermehren, 
anf eine günftige Reſolutjon rechnen könnten. Wie uns 
mitgeteilt wird, befindet ſich die Angelegenheit auf 
durchaus ſicherem Wege. Die örtlichen deutſchen In⸗ 
duſtriellen und Kaufleute, die davon erfuhren, ſehnten 
fich gleichfalls danach, ihre Intereſſen durch die Bil⸗ 
dung einer beſonderen handelsinduſtriellen Kurie zu 
ſichern. Dieſes Projekt ſtützt ſich darauf, daß bei 
einer Anzahl von 120 Stadttäten die Mehrzahl aus 
Leuten beſtehen kann, die mit der Induſtrie und dem 
Handel nichts gemein haben und, was daraus entspringt 
durch unrichtige Beſchlußfaſſungen, ſogar unwillkürlich, 
hemmend auf das Wachskum der Industrie und des 
Handels in unſerer Stadt einwirken können. 

In dieſer Angelegenheit wurde eine Verſammlung 
einbernfen und auf derſelben eiu entſprechend ausgear⸗ 
beitrtes Memorial vorgeleſen, welches die ausnahms⸗ 
weiſe Situation in Lodz erläutert. In dieſem Mes 
morial ſprechen die Projeftgeber von der Bildung einer 
handelsinduſtriellen Kurie, die Hälfte von der Geſamt⸗ 
zahl von der Mandate zugeſichert werden ſoll, d. h. 60. 

Wähler zu dieſer Kurſe wären: Induſtrielle, die 
Patente der erſten fünf Kategorien auskaufen (der 
Preis dieſer Patente: 1,500 Rbl., 1,000 Rbl., 
500 NHL, 150 Rl. und 50 Rbl.), ſowie Kaufleute, 
die Patente der erſten beiden Kategorien zum Preiſe 
von 500 Rbl., 150 Rbl. und 125 Rbl. löſen. Mühlen 
von ſeiten der Induſtriellen und Kaufleute würde es 
auf dieſe Weiſe etwa 350 geben, darnnter etwo 
130 Polen, Deutſche aber etwa 220. Unter dieſen 
Bedingungen würde die Verteilung der Kräfte in der 
Stadtverwaltung wiederum ungünſtig für uns ſein. 

Das Projekt der Aenderung der Wahlordnung, 
wie es von den Kaufleuten und Industriellen in Vor⸗ 
ſchlag gebracht wird, iſt in gewiſſem Zuſammenhange 
mit dem Projekt der ruſſiſchen Bürger; auf Grund der 
aus Petersburg empfangenen Hinweiſe wurde daher be⸗ 
ſchloſſen, gemeinſchaftlich ein Memorial auszuarbeſten 
und ein ſolches auch ausgearbeitet, mit welchem ſich 
eine Delegation, beſtehend aus den Herren Wladimir 
Stolarow, Guſtav Lehmann und Oskar Schweikert, 
nach Petersburg begab. Die Beteiligung des Herrn 
Jegorow an der Verſammlung der Induſtriellen und 
Kaufleute erfolgte eben aus dem Grunde, weil das 
Memorial in Sachen der Abänderung der Wahlordnung 
die gemeinſchaftlichen Intereſſen der ruſſiſchen und der 
handelsinduſtriellen Kurie berührte. 

Dadurch läßt ſich auch die Anweſenheit des Herrn 
Jegorow auf dieſer Verſammlung erklären. Wie wir 
hörten, hat das Proſekt der Aenderung der Wahlord⸗ 
nung, wie ſie die Induſtriellen und Kaufleute in Vor⸗ 
ſchlag brachten, keine Chancen auf Verwirklichung, ob⸗ 
wohl dies für uns günſtiger wäre, dagegen aber iſt, 
wie wir bereits erwähnten, die Vermehrung der Man⸗ 
date der ruſſiſchen Bürger ſehr wahrſcheinlich. 


N 
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Indem wir die Allgemeinheit darüber informieren, 
wie unfere Angelegenheiten in der künftigen Selbſtver⸗ 
waltung ſtehen, gehen wir noch von dem Gedanken 
aus, die polniſche Geſamtheit in Lodz vor allen even⸗ 
tuellen Ueberraſchungen zu warnen. Wenn uns die 
traurige Wahrheit direkt in die Augen blickt, erſt dann, 
jedoch bereits zu ſpät, beginnen wir zu lamentieren, zu 
wehklagen und die Schuldigen zu ſuchen, um uns vor 
unſerem eigenen Gewiſſen zu rechtfertigen — uns 
ſelbſt zu betrügen.“ 


Das neue Geſetz über die Privatſchulen. 


Das neue Geſetz, das gegenwärtig in der Plenar⸗ 
verſammlung der Reichsduma beraten wird, bezweckt 
die überaus verſchiedenartigen, im Laufe von mehr als 
100 Jahren erlaſſenen Beſtimmungen über die Privat⸗ 
ſchulen aller Art zu vereinheitlichen und zu dem Zweck 
ein neues, allgemeingiltiges Reglement zu erlaſſen. In 
der Kommiſſionsfaſſung, die von der miniſteriellen 
recht weſentlich abweicht, hat der Geſetzentwurf, wie 
wir dem uns vorliegenden Kommiſſionsbericht entnehmen, 
folgenden Wortlaut: 

I. Das beifolgende Reglement über Privatlehr⸗ 
anſtalten,⸗Klaſſen und ⸗Kurſe iſt feſtzuſetzen und feine 
Geltung auf alle dem Unterrichtsminiſterium unterſtellten 
Privatſchulen, Klaſſen und Kurſe verſchiedener Be⸗ 


eine Verſammlung, ein auf welcher beſchloſſen wurde, nennung auszudehnen, mit Ausnahme derjenigen, die 
eine Deputation uach Petersburg zur Einholung von zur Zeit des Erlaſſes dieſes Geſetzes die Rechte der 
Informationen aus der Regierung naheſtehenden Krei⸗ 


ſtaatlichen Lehranſtalten genießen oder denen dieſe in 
der Folgezeit verliehen werden ſollten, ſowie mit Aus⸗ 


una nicht auf legislativem Wege Bürger von Lodz, die Zahl der Stadträte aus der nahme derieniaen Drivatſchulen. die lediglich den Ne⸗ 


Donnerstag, den (17.) 80. Mal 191% 


ligionsunterricht bezwecken (Medreſſe, Mektebe, Chedere 
u. dergl. 

. ie Geltung der Art. 3712—3775 des 
Uftews über gelehrke Inſtitutionen und Lehranſtalten 
(Gefebfamml. Bd. XI, T. I, Ed. 1893 und Fortſetzung 
dom F. 1906 und 1908) iſt aufzuheben (darunter alſo 
auch die Anmerkung 1 zum Art. 3741, die von der 
Mutterſprache als Unterrichtsſprache in den nicht ſubven⸗ 
tionierten Privatſchulen Liv⸗, Eſt⸗ und Kurlands han⸗ 
delt. D. Red.) mit Ausnahme der Anmerkung 2 zum 
Art, 3741 des erw. Uftams Fortſ. vom J. 1908). 
(Dieſe Anmerkung bezieht ſich auf die ritterſchaftlichen 
Landesſchulen in Lips, Kur⸗ und Eſtland, deren Vor⸗ 
rechte übrigens auch im miniſteriellen Projekt erhalten 
bleiben, O. Red.) 

111. Die Geltung der Anmerkung zum Art. 1813 
des erw. Uſtaws (die von der Eröffnung techniſcher 
und Gewerbeſchulen handelt. D. Red.) iſt, ſoweit ſie 
ſich auf die Privatlehranſtalten, Klaſſen und Kurſe des 
Unterrichtsminiſteriums beziehen, aufzuheben. 

IV. In den geltenden Geſetzbeſtimmungen iſt die 
Bezeichnung „Privatlehranſtalt I. Ordnung“ durch die 
Bezeichnung „Mittlere SBrivatlehranftalt”, und die 
Bezeichnungen „Privatlehranſtalt II. reſp. III. Ord⸗ 
nung“ durch die Bezeichnung „Niedere Privatlehranſtalt“ 
zu erſetzen. 

So das Geſetz. Was nun das nene Reglement 
anbetrifft, ſo unterſcheidet ſich die Kommiſſionsfaſſung 
gleichfalls ſehr weſentlich von der Faſſung des mini⸗ 
ſteriellen Entwurfs. So hatte das Minſſterium die 
Landſchaften, Städte und Stände aus der Zahl der⸗ 
feripen Körperſchaften, die das Recht haben, Private 
chulen zu eröffnen, ganz ausgeſchloſſen, da es der 
Anſicht iſt, daß die von den erſtgenannten Inſtitu⸗ 
tionen unterhaltenen Schulen auf gleicher Grundlage zu 
eröffnen und zu unterhalten wären, wie die ſtaatlichen 
Lehranſtalten. Die Dumakommiſſion hat indeſſen in 
den Art. 1 des Reglements die Landſchaften, Städte und 
und Stände wieder aufgenommen, ſo daß das Recht, 
Privatſchulen, Kurſe, Klaſſen u. ſ. w. zu eröffnen und 
zu unterhalten, nicht nur, wie es im miniſteriellen 
Proſekt hieß, „Privatvereinen, Genoſſenſchaften und 
Privatperſonen“ zuſteht. Ferner hat die Kommiſſion 
die im minifteriellen Proſekt enthaltene Beſtimmung 
geſtrichen, derzufolge „Nichtchriſten, Altgläubige und 
Sektierer“ Schulen nur für ihre Glaubensgenoſſen 
unterhalten dürfen. Shrerfeits hat die Kommiſſion eine 
neue Beſtimmung aufgenommen, des Inhalts, daß das 
neue Reglement bis zur Reform der Städteordnung in 
den 9 Weſtgonvernements auf dieſe nicht ausgedehnt 
werden ſoll. 

Recht weſentliche Aenderungen hat der Art. 6 
erfahren, der von der Unterrichtsſprache und dem Unter⸗ 
richt im Ruſſiſchen, in der Geographle und Geſchichte 
handelt. Das minifterielle Projekt überläßt den Schul⸗ 
inhabern nur die Wahl der Lehrfächer, das Kom⸗ 
mifſionsprojekt aber auch die Wahl der Unter 
richtsſchrache. Bezüglich des Unterrichts im Ruſſi⸗ 
ſchen wird in beiden Projekten verlangt, daß 
tuſſiſche Sprache, ruſſiſche Literatur, allgemeine Ges 
ſchichte und Geographie obligatoriſch in ruſſiſcher 
Sprache gelehrt werde und zwar in Hoch-, Mittel⸗ und 
Elementarſchulen; doch macht das Kommiſſionsproſekt 
die Konzeſſion, daß in den mittleren und niederen Lehr⸗ 
auſtalten bei Kindern, die des Ruſſiſchen nicht mächtig 
ſind, im erſten Jahr die Mutterſprache als Hilfsſprache 
uläſſig fein ſoll. Das miniſterielle Projekt verlangt 
Bun daß in den privaten Hochſchulen alle Fächer mit 
Ausnahme der nichtorthodoxen Glaubenslehren und der 
betr. Mutterſprache in ruſſiſcher Sprache gelehrt würden, 
während das Kommiſſionsproſekt auch für die Hoch⸗ 
ſchulen die Wahl der Unterrichtsſprache den Gründern 
reſp. Inhabern überläßt. Dagegen hat die Kommiſſion 
die einſchränkende Beſtimmung hineingebracht, daß in 
den Weſt⸗ und Südweſtgouvernements, Lublin und 
Sſedlee, die nichtorthodoxen Groß⸗, Kleine und Weiß⸗ 
blen alle Fächer in ruſſiſcher Sprache zu lernen 

en. 


Was die Genehmigung zur Eröffnung von Privat⸗ 
ſchulen anbetrifft (Art. 9) ſo ſteht ſie gemäß dem 
Kommiffionsprojekt, hinſichtlich der Hochſchulen — dem 
Miniſter, hinſichtlich der mittleren Lehranſtalten — 
dem Kreis- reſp. ſtädtiſchen Schulkanſeil zu; das 
minifterielle Projekt fügt hinzu — „falls ſolche 
direktor“. Ueberhaupt iſt zu betonen, daß die Kom⸗ 
miſſion überall da, wo das Miniſterium den Volks⸗ 
ſchulendirektor vorſchiebt, ihn tunlichſt durch die entſpr. 
Schulkonſeils erſetzt. Ferner hat die Kommiſſion die 
neue Beſtimmung hineingebracht, daß die Ablehnung 
der Genehmigung zur Eröffnung einer Privatſchule 
motiviert fein muß und im Laufe von zwei Monaten 
darüber Beſchwerde geführt werden darf. 

Hinſichtlich des Lehrperſonals (Art. 15 fl.) find 
ferner folgende von der Kommiſſion eingebrachte Aen⸗ 
derungen von Bedeutung: Das miniſterielle Projekt 
verlangt, daß ruſſiſche Sprache und Literatur, ſowie 
allgemeine Geographie und Geſchichte nur von Perſonen 
ruſſiſcher Abſtammung gelehrt werden follen, die Kom⸗ 
miſion beſchränkt dieſe allgemeine Regel auf Gebiete 
mit vorherrſchender fremdſtämmiger Bevölkerung. Fer⸗ 
ner will das miniſterielle Proſekt die Beaufſichtigung 
des Religionsunterrichts der Eparchialobrigkeit überlaſ⸗ 
fen wiſſen, während die Kommiſſion dieſen Ausdruck 
durch: „der zuständigen geiſtlichen Obrigkeit“ erſetzt. 
Des weiteren verlangt die Kommiſſion, daß etwaige 
Forderungen der Revidenten des Unterrichtsreſſorts, 
betr. den Erſatz eines Lehrers durch eine andere Kraft, 
motiviert fein müfjen; der Erſatz fol unverzüglich 
folgen, doch ſteht dem Schulinhaber die Beſchwerdefü 
rung frei. Desgleichen muß die vom Minifter, Kurator 
oder Schulkonſeil verfügte Schließung einer Privat⸗ 
ſchule entſprechender Ordnung motiviert werden und 
kann über fie gleichfalls Beſchwerde geführt werden. 

Die Abſolventen der Privatfchulen, die „Krons⸗ 
rechte“ erlangen wollen, haben ſich beſonderen Prüfun⸗ 
gen an den Kronslehranſtalten zu unterziehen (Art. 27); 
dieſe Prüfungen können indeſſen nach dem Kommiſſions⸗ 
projekt, mit Genehmigung des Miniſters auch in der 
betr. Privatſchule, von deren Lehrperſonal, unter Aſſi⸗ 
ſtenz eines Vertreters des Lehrbezirks, abgehalten wer⸗ 
den. Schließlich werden einmalige oder ſtändige Sub⸗ 
ventionen aus Staats oder Kommunalmitteln, falls 
Hierzu nicht Spezialkapitalien geſtiftet find, nur ſoſchen 
er ausgereicht, in denen die Unterrichta⸗ 

rache die ruſſiſche ift. 

So die weſentlichſten Beſtimmungen des Proſekts, 
ſoweft fie von den geltenden abweichen. Wir laſſen nun 
den Bericht der pia. über die in der letzten Dumas 
ſitzung begonnene Beratung des Projekts folgen. 


Neue Lodzer Zeitung we 
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»Das Denkmal Kaiſer Alexander II. 
in Pomiechow. un der Chauſſee, die von der Sta⸗ 
tion Moblin der Weichſelbahnen nach Zakroczym führt, 
etwa eine Werft entfernt von der Station und 2 Werſt 
von der Feſtung, an der rechten Seite ſteht ein nicht 
allzu großes Denkmal Kaiſer Alexander II. Dieſes 
Denkmal wurde im Herbſt vorigen Jahres auf den 
Ländereien des Dorfes und der Gemeinde Pomlechow 
errichtet, im Kreiſe Plonsk, erbaut war es in der 
Weiſe, daß man auf einem etwa 3 Ellen hohem Stein⸗ 
ſockel die aus Bronze hergeſtellte Büſte Kaiſer Alexan⸗ 
der II. befeſtigte, unter der eine Tafel mit einer ent⸗ 
ſprechenden Aufſchrift angebracht war. In der Nacht 
vom 26. zum 27. d. Mis. verſchwanden die Düfte 
Kaiſer Alexander II. und erwähnte Tafel von dem 
Denkmal in rätſelhafter Weiſe. Die Behörden ſetzten 
die geſamte örtliche Polizei und Gendarmerie in Be⸗ 
wegung, um die verſchwundene Büſte ausfindig zu ma⸗ 
chen. Die Nachforſchun gen in den benachbarten Dör⸗ 
fern werden fortgeſetzt, haben bisher jedoch noch zu 
keinem Reſultat geführt. 

* Zu den bevorſtebenden Dumawablen. 
Das Miniſterium des Innern veröffentlicht die In⸗ 
ſtruktionen über die Ordnung in der Aufftellung des 
Verzeichniſſes der Perſonen, die an den Dumawaßlen 
teilnehmen werden. Perſonen, die das Recht beſitzen, 
an den Dumawahlen keilzunehmen, nach den von ihnen 
gemieteten Wohnungen, die einer Quarnlerſteuer nicht 
unterliegen, nach den bezogenen Penſionen und nach 
der Landpacht und Gutsverwaltung, dieſe Perſonen die 
alſo ſich an den Wahlen beteiligen wollen, müſſen der 


die Wählerliſte anfſtellenden Inſtitution folgendes 
ſchriftlich vorlegen: die Mieters den Mietö- 


vertrag oder die Beſtätigung der Polizei, die Penſio⸗ 
nere — die Beſtätigung der Polizei über den Anf⸗ 
enthalt in der betreffenden Stadt in der Zeit von über 
12 Monaten und die Beſtätigung der Rentei über 
ansgezahlte Penſtonen, die Pächter den 
Pachtvertrag. Alle übrigen Perſonen werden, nach 
der P. T. A. in die Wählerliſte unabhängig von der 
Anzeige aufgenommen. 

Poſimarken⸗Verkauf. Infolge eines zwi⸗ 
ſchen dem Finanzminiſterium und dem Miniſterium 
des Innern getroffenen Einverſtändniſſes, wird der 
Poſtmarken⸗Verkauf vom 14. Auguſt d. J. an zum 
Nominalpreiſe in allen Eiſenbahnkaſſen und Sparkaſſen, 
in den Polfzeibezirken, Kronsbranntweinläden, Hotels 
1. und 2. Klaſſe, ſowie in den Privatläden, deren Be⸗ 
ſitzer Patente 1. und 2. Gilde auskaufen, zur Einfüh⸗ 
rung gelangen. 

Deutſch⸗ruſſiſche Literaturkonvention. 
Wie wir vor einigen Tagen mitteilten, iſt von unſerer 
Regie rung eine ruſſiſch⸗deutſche Literaturkonvention nach 
dem Beiſpiel der franzöſiſch⸗ruſſiſchen in Ausſicht ges 
nommen worden. Nun hat ſich der Petersburger Tele- 
graphen Agentur zufolge beim Juſtizminiſterium unter 
Vorſitz des Miniſtergehilfen Werewkin eine inter⸗ 
parlamentariſche Beratung gebildet, die die Mög 
keiten erwägen will, unter denen eine ruſſiſch⸗deutſche 
Konvention zum Schutz des literarſſchen und Kunſt⸗ 
eigentums abgeſchloſſen werden könnte. Die Frage 
fol eine vielſeitige Beleuchtung und baldmöͤglichſte 
Löſung finden. 

An den Univerſitäten in Petersburg, 
Moskau, Kiew und Charkow ſollen vom 1. (18.) Sep⸗ 
tember d. J. ab Prüfungskommiſſionen gebildet worden. 
(P. T. A.) 

w. Im Magiſtrat iſt man gegenwärtig mit 
der Vornahme von Steuerliſten für das Jahr 1918 in 
Sachen der An | Büpuugefener, Zuſchlags⸗Immobilien⸗ 
ſteuer, Hoſpital⸗, Wege⸗ und Einquartierungsabgabe 
beſchäftigt. Dieſe Arbeiten dürften zwei Monate in 
Anſpruch nehmen. 

w. Perſonalnachricht. Wie man uns mit 
teilt, wurde der hieſige Steuerinſpektor des erſten Be⸗ 
zirks, Herr Gortſcha ko w, in gleicher Eigenſchaft 
nach dem Gouvernement Mohilew verſetzt. 

Nekrolog. Geſtern nachmittag um 5 Uhr iſt 
der einzige Bruder des im vorigen Jahre heimgegange⸗ 
nen hieſigen Großinduſtriellen Herrn Karl Kretſchmer, 
der Webmeiſter Herr Heinrich Kretſchmer 
im Alter von 67 Jahren geſtorben. Der Verewigte 
war ſeit vielen Jahren Leiter der Weberei in der Karl 
Kretſchmer'ſchen Fabrik und infolge feines Pflichteifers 
und feines beſcheidenen und gutmütigen Weſens ſowohl 
bei feinen Chefs, als auch bei feinen Kollegen und den 
Arbeitern ſehr beliebt, ſodaß fein Hinſcheiden allge⸗ 
meines Bedauern hervorgerufen hat. Die Beerdigung 
findet am Sonnabend nachmittag auf dem hieſigen 
alten evangeliſchen Friedhofe ſtatt. Er ruhe in Frieden. 

»Rieſen⸗Falliſſement. Einer telegraphiſchen 
Meldung ans Wladikawkas zufolge hat daſelbſt die be⸗ 
kannte Manufakturwarenfirma „Ko rokoſo w und 
Og anom“ ihre Zahlungen eingeſtellt. Die Paſſiven 
ſind ſehr bedentend und werden auf zweieinhalb Mill. 
Rubel geſchätzt. Die Firma hat im Kaukasus mehrere 
Filialen und konſumierte größtenteils Baumwollwaren. 
Mit dem Lodzer Platze ſtand die Firma feit langen 
Jahren in lebhaftem Geſchäftsverkehr und genoß hier⸗ 
ſelbſt das größte Vertrauen und einen uneiugeſchränkten 
Kredit. Die Nachricht von dem Falliſſement hat in 
den hieſigen interefjierten Kreiſen einen leicht begreif⸗ 
lichen deprimierenden Eindruck hervorgerufen. Wie 
hoch die Schuldenlaſt auf Lodz fällt, iſt vorläufig noch 
nicht feſtgeſtellt, immerhin iſt anzunehmen, daß die Lodzer 
Engagements ſich auf anſehnliche Beträge belaufen. — 

* Das Lodzer Börſenkomitee bringt den 
Herren Mitgliedern zur Kenntnis, daß am Montag, 
den 3. Juni um 5 ½ Uhr nachmittags im Lokale der 
Börſe an der Petrſkauerſtraße Nr. 87 die Generalver⸗ 
ſammlung mit nachſtehender Tagesordnung ſtattfindet: 
1) Bericht des Börſenkomitees pro 1911; 2) Berſcht 
der Reviſionskommiſſion; 3) Wahl dreier Komiteemit⸗ 
glieder und eines Stellvertreters; 4) Wahl der Mit⸗ 
glieder der Reviſionskommiſſion und 5) Anträge der 
Mitglieder. Die Verſammlung wird, als im zweiten, 
Termin einberufen, ohne Rückſicht auf die Zahl der er⸗ 
ſcheinenden Mitglieder beſchlußfähig ſein. 


»Vorſicht vor zu viel Höflichkeit! Ein 
geſchätzter Leſer unſerer Zeitung, Herr Feldſcher VB. in 
der Benediktenſtraße, teilt uns folgendes mit: Am 
zweiten Pfingſtfeiertage machte ich mit meiner Fa⸗ 
milie einen Ausflug nach Ruda ⸗ Pabianſcka. Wie im⸗ 
mer, herrſchte an der Tramwayhalteſtelle Lodz⸗ Pabia⸗ 
niek eln ungeheures Gedränge. Ein ſehr elegant ge 
kleideter Herr in Begleitung einer jungen Dame zeigte 
ſich hier von beſonderer Dienſtbefliſſenheit, indem er die 
anweſenden Herren aufforderte, zuerſt die Damen ein⸗ 
ſteigen zu laſſen. Es geſchah dies auch und nun kamen 
die Herren au die Reihe, wobei ich dem betreffenden 
Herrn den Vorzug gab. Seine Höflichkeit kam nun 
auch wieder zum Vorſchein, denn er äußerte ſich mir 
gegenüber in folgenden Worten: „Bitte, bitte, nach 
Ihnen, ich habe Zeit“ und war mir in liebenswürdigſter 
Weiſe auch beim Einſteigen in den Waggon behilflich. 
Dieſe Zuvorkommenheit ſollte mir aber teuer zu ſtehen 
kommen, denn ich verſpürte plötzlich eine fremde Hand 
in meiner Hoſentaſche und, als ich meine Hände wieder 
frei bekam, war mein Portemonnaie mit etwa 10 Rhl. 
verſchwunden, gleichzeitig aber auch der jo hilfbereſte 
und zuvorkommende Herr mit ſeiner netten Begleiterin, 
die waheſcheinlich ſogleich wieder von der anderen Seite 
des Wagens abſtieg. Es iſt wohl mit Sicherheit anzu⸗ 
nehmen, daß daſeldſt eine gut organiſierte Diebesbande 


operiert. Anf eine diesbezügliche Bemerkung an den 
Koudukteur erhielt ich auch die Antwort, daß dieſes 
Manöver an erwähnter Stelle gang und gäbe ſei. 


Einen Pollzeipoſten gibt es daſelbſt nicht und ſomit 
ſteht dieſer Diebesbande kein Hindernis bei der Aus⸗ 
übung ihrer „Tätigkeit“ im Wege. 

X Vom Poznanskiſchen Hoſpital. Ge⸗ 
ſtern mittag fand in der Synagoge beim Poznanskiſchen 
Hoſpital anläßlich des Ablebens des Oberrabbiners 
Maifel, auf deſſen Inſtiative dieſes Krankenhaus er⸗ 
richtet wurde, ein feierlicher Gottesdienſt ſtatt, dem der 
Herr Polizeimeiſter Miefanow, Herr Jakob Hertz, Frau 
Lea Poznanska, die Hinterbliebenen des Heimgegau⸗ 
genen, die Vertreter der füdifchen Gemeinde und des 
Wohltätigkeitsvereins, das geſamte Aerzteperſonal des 
Hoſpitals, die Mitglieder der Verwaltung und die 
Spitzen der jüdiſchen Geſellſchaft beiwohnten. Nach 
dem Gottesdienſt ſpendete Frau Lea Pozuanska 10,000 
Rubel mit der Beſtimmung, daß dieſer Betrag zum 
Unterhalt von zwei Betten auf den Namen des Ver⸗ 
blichenen verwandt werden ſoll. 

w. Im Apothekerverein an der Petrikauer⸗ 
Straße 107 fand geſtern eine Sitzung der Exekutiv⸗ 
kommiſſion des Apothekerkongreſſes ſtatt. Den Dele⸗ 
gierten aus Kiew und Petersburg ſowie dem Aſſeſſor 
der Petrikauer Medizinalwerwaltung wurde eine Kopie 
des Reſumees aller Beſchlüſſe des Kongreſſes eingehän⸗ 
digt. Die Delegierten werden die in ihren Heimats⸗ 
ſtädten befindlichen analogen Vereine mit den Beſchlüſſen 
bekannt machen, während der Herr Aſſeſſor den Bericht 
dem Petrikauer Gouverneur Anterhelkel, Hierauf 
wurde beſchloſſen, zun Erinnerung an den erſten 
Apothekerkongreß in Lodz eine Broſchüre herauszugeben, 
in welcher alle Referate ſowie alle graphiſchen und 
ſtatiſtiſchen Tabellen, Tarife uſw. enthalten ſein werden. 
Die Broſchüre wird 300 Seiten enthalten und zum 
Preiſe von 3 Rbl. 80 Kop, verkauft werden. Die 
Redaktion dieſer Broſchüre wurde dem Dr. der Phar⸗ 
mazie Herrn Stanislaw Weil in Warſchan anvertraut. 
Die erſte Generalverſammlung der (Erekutivkommiſſion 
iA Kongreſſes findet im Monat Juni in Warſchau 
tatt. 3 

w. Von der Friſeurmeiſter⸗Innung. Im 
Lokale der Handwerker⸗Reſſourre an der Widzwska⸗ 
Straße 117 fand geſtern nachmittag unter Vorſitz des 
Oberälteſten Herrn Piotr Borkowski und im Beiſein 
des Innungsaſſeſſors Herrn Stanislaw Loga die Ouar⸗ 
talſitzung der Mitglieder der Lodzer Friſeurmeiſter⸗ 
Innung ſtatt. Nach Entgegennahme der Beiträge 
wurde die Kaſſe revidiert die 1,894, Rubel 35 Kop ent⸗ 
hielt. In die Innungsbſicher wurden ſodann 39 Lehr⸗ 
linge eingeſchrieben, 25 zu Geſellen freigeſprochen und 
5 Meſſter in die Innung aufgenommen. 

» Dankſagung. (Eingeſandt.) Für die von 
Herrn Jakob Schmuſowiez zu Gunſten des Vereins 
zur Unterſtützung taubſtummer Kinder „Ezras Ilmim“ 
geſpendeten 50 Rbl. (Rubel fünfzig) ſpricht den beften 
Dank aus die Verwaltung. 

3. Verhaftungen. Von der Polizei wurde der 
25 jähr. Antoni Czarnecki verhaftet, als einer der 
Miffetäter, die ſich als Geheimagenten ausgaben und 
auf der Alexanderſtr. die Vorübergehenden beraubten. 
Ferner wurden verhaftet: wegen Mefjerftecherei ein ges 
wiſſer Joſef Kotowski, wegen des bekannten Portemon⸗ 
naietricks, dem die hiefige Einwohnerin Pelagia Hoff⸗ 
mann zum Opfer fallen jollte, der 16 jähr. Icek Wis 
daweki, wegen Taſchendiebſtahls der 15 jähr. Waclaw 
Kaminski, wegen eines gewöhnlichen Diebſtahls, der 
20 jähr. Jakob Mendrzycki, Mendel Jakubowicz, 31 
Jahre, wegen Diebſtahls in der Fabrik M. Kohn, 
Mleczyslad Chamuszklewicz, 18 Jahre und Wladyslaw 
Jarotinski 20 Jahre, wegen Beraubung von Fuhrwer⸗ 
ken auf der Brzeziner Chauſſee, Henry Srebrniak, 20 
Jahre, wegen Taſchendiebſtahls, Peiſſay Dreimann, 18 
Jahre, wegen eines Diebſtahls, den er bei Kormann 
an der Cegielnianaſtr. 54 verübte, Waclaw Munſzecki, 
12 Jahre und Wladyslaw Bialy, 14 Jahre, die auf 
der Igierskaſtr. Stroh von einem Wagen ſtahlen. Wegen 
Diebſtählen verſchiedener Art: der 29 jähr. Jan Schſi⸗ 
ler, die 30 jähr. Gittel Buber, der 22 jähr. Joſef 
Blelski, der 19 jähr. Ferdinand Przygodzki und der 
15 jähr. Jan Czosnak. Außerdem wegen Meſſer⸗ 
ſtecherei der 18 fähr. Ludwig Podczarny. 

E Verbaftung dreier Geldſchrank⸗ 
knacker. Die Lodzer Detektivpoltzei erhielt aus War⸗ 
ſchan die Nachricht, daß daſelbſt drei Geldſchrankknacker, 
die in letzter Zeit in Lodz und Zgierz Geldſchränke er⸗ 
brachen, verhaftet wurden. Die Verhaftung geſchah in 
dem Moment, als die Verbrecher einen neuen Ein⸗ 
bruchsdiebſtahl zu verüben verſuchten. 

3. Entdeckte Diebe. Anfang Mai d. J. wur⸗ 
den aus der Fabrik von Kalmann Kaszuba an der 
Drewnowskaſtraße 77 über 500 Pfund Garn im Werke 
von 150 Röl geſtohlen. Anfänglich konnte von den 
Dieben keine Spur entdeckt werden; dies gelang der 
Polizei erſt geſtern, und nachdem man den Aufenthalt 


r. Der Prozeß der Pablanicer Fabri⸗ 
kanten wegen Verunreinigung des Fluſſes Dobrynce, 
wird, wie wir erfahren, dieſer Tage in zweiter Jnſtanz 
vor der Warſchauer Gerichtspalae zur Verhandlung 
gelangen. | 

E Der neue Stadtpark an der Panskaſtraße 
wird in den nächſten Tagen für das Publikum eröffnet 
werden. 1 


der Uebeltäter ermittelt hatte, wurden dieſelben auch 
unverzüglich verhaftet. Sie erwieſen ſich als der an 
der Igierskaſtraße 38 wohnhafte 1Sjährige Wladyslaw 
Bazynski und als der 17jährige Jan Hutek, wohnhaft 
an der Ciemnaſtraße 69. Darüber befragt, wo ſie das 
geſtohlene Garn ließen, gaben ſie an, es dem an der 
Alcxandrotwskaſtraße 14 wohnhaften Abraham Apfel⸗ 
baum verkauft zu haben. der ihnen 5 Kov. Dro Pfund. 


reſp. 25 Rbl. bezahlte. Außerdem erhielten fie einen 
Rabel auf Schnaps. Nun wurde auch Apfeſbnum ver: 
haftet. Dieſer leugnete jedoch und gab an, daß er von 
Blazynski und Huxek allerdings früher einmal Garn 
kaufte, doch ſeien dies nur einige Pfund geweſen. Alle 
drei wurden dem Gericht übergeben. 7 

„ Ingendlſcher Meſſerſtecher. Auf dem 
Hofe des Hauſes Zakonknaſtraße Nr. 36 gerieten geſtern 
einige Schüler in Streit, wobei einer derſelben, der 
14 jährige Jan Sanczerenko durch einen Meſſerſtich in 
die linke Schulter verletzt wurde. Ein Arzt der Rei⸗ 
tungsſtation legte dem verwundeten Knaben den erſten 
Verbaud an, während die Polizei den jugendlichen 
Meſſerſtecher in Haft nahm. 

1. Diebſtähle. Einem gewiſſen Henryl Spoden⸗ 
kiewiez, wohnhaft an der Konſtantinerſtraße Nr. 21, 
der erſchienen war, um einen Wechſel einzulöſen, 
wurden geſtern vormittag, um 11 Uhr, in der Kanzlei 
des Notars Alerandrowiez an der Sredniaſtraße Nr. 21 
don einem Pangfinger 200 Röl. geftohlen. Wawrzynice 
Paezek, wohnhaft an der Nzgowskaſtraße Nr. 16, 
meldete der Polizel, daß ihm ſein Stubengenoſſe Joſef 
Marciniak zwei Anzüge im Werte von 40 MbI. ſowie 
1 Rbl. 10 Kop. in barem Gelde entwendete und damit 
ſpurlos verſchwand. Julins Müller, Beſitzer des Hauſes 
Dlugaſtraße Nr. 172, meldete, daß ihm 2 Wechſel & 
500 NEL. geſtohlen wurden. Schließlich brachte der im 
Haufe Widzewskaſtraße Nr. 147 wohnhafte Jan Sabon 
zur Anzeige, daß ihm fein Stubengenoſſe Joſef Niedzwſecki 
6 Rbl. in barem Gelde ſowie einen Anzug im Werte 
von 18 Rbl. ſtahl und damit flüchtig wurde. Die 
Polizei iſt bemüht, den Dieben auf die Spur zu kom⸗ 
men. Außerdem wurden noch geſtohlen: aus der 
Wohnung von Theodor Kucinsk! an der Nizkaſtraße 
Nr. 9 verſchſedene Sachen im Werte von 40 Rbl., 
dem im Haufe Widzewskaſtraße Nr. 90 wohnhaften 
Franciszek Pawlowsll eine Brieftaſche mit 140 Mol, 
aus dem Laden von FJoſef Swiniars i an der Pantzkä⸗ 
ſtraße Nr. 13 — 13 Nbl. und bel Isaak Machowiez 
an der Zielonaſtraße Nr. 18 ein Teppich im Werte 
von 80 Rbl. , 

Geſtern um 8 Uhr früh entwendete ein gewiſſer 
Mieczyslad Chamuszklewiez vom Wagen des Reinhold 
Hoffmann auf der Mlynarskaſtraße ein Gefäß mit 
Milch im Werte von 2 Rbl. 10 Kop. Chamuszkiewicz 
wurde festgenommen und geſtand den Diebſtahl 


ein. 

3 Dem hieſigen Großinduſtriellen Herrn Emil 
Eiſert wurden geſtern gegen 7 Uhr abends zwei 
goldene Ringe mit Brillanten, ſowie zwei Tram 
ringe im Werte von 3000 Rbl. geſtohlen. Ein 
zweiter Diebſtahl wurde geſtern gegen 5 Uhr nach⸗ 
mittags im Haufe Petrikauerſtr. Nr. 31 verübt. Dort 
hatte Frau Pochkranz, die Gattin des Herrn Ignatz 
Heinrich Pochkranz, eim Karakulfackekt zum Lüften auf 
den Balkon gehängt. Als man das Jackett, das einen 
Wert von 300 Röl. hatte, ſpäter wieder nach der 
Wohnung nehmen wollte, war es verſchwunden. Von 
dem Diebe fehlt vorläufig noch jede Spur. 

Unfälle. Geſtern gegen 8 Uhr morgens, 
wurde die Unfall⸗Rettungsſtation nach der Dlugaſtraße 
Nr. 111 berufen, wo ſich die 5 jährige Arbeiterfrau 
Marie Katszeweka mit einem Meſſer eine ſchwere Ver⸗ 
letzung an der linken Hand zugezogen hatte. Der a 
legte der Verletzten den erſten Verband an. Ein zwel⸗ 
ter Unfall ereignete ſich gegen 9 Uhr morgens an 
der Dzielnaſtr. Nr. 41. Dort fiel ein Ziegel pon der 
Baurüſſtung herab und traf den Kopf des 29fährigen 
Arbeiters Ludwig Miſiewiez, fo daß dieſer auf der 
Stelle zuſammenbrach. Der Arzt der Unfall⸗Rettungs⸗ 
ſtation lezte dem Verwundeten einen Verband an, und 
beließ ihn an Ort und Stelle, da ſich die Verletzung 
als ungefährlich erwies. b 

* Unbeſtellbare Telegramme. Neimann and 
Saragul, Stellbring aus Piatichatka, Petrikauerſtraße 
292 aus Warſchuu, Lodzer Bank aus Felez, E. Has⸗ 
bach aus Saratow, Koſetſchow aug Kiew, Baer aus 
Roſtow, Kalluſew aus Tilaſchin, Bienkowski aus Soße 
nowiee, Chwalinska aus Podlenſcha. 
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„Odeon“ 


Donnerstag und Freitag: 


Wunder der Natur Maturaufnahmen. 
Ei genialer Reiſender (misch, 

In d. Macht eines Hochſtaplers 
Drama aus dem amerik. Leben und der Tütlateik der Heilsarmee 


Albions Tochter (Komödie) 
Sand Der Weichenſteller ran 


Außer Programm: Der Leichenzug von Bolestam Prus. 


FE ——T—T—T—T—VT—TC—T—T——— 


Kunftnachrichten, 
Theater u. Muſik. 


Großes Theater. Morgen abend findet im 
Großen Theater eine große Benefiz⸗Vorſtellung für bie 
beannte dramatiſche Schauſpieleein Miß Faun ny⸗ 
Badia Epftein flat, Miß Fauy Vadia Epſtein 
hat ſich bereits die größten Sympathien der hieſigen 
Theaterbeſucher erworben und hoffentlich werden alle 
Verehrer ihrer dramatiſchen Schauſpielkunſt ſich die Ge⸗ 
legeuheit nicht entgehen laſſen, den Ehrenabend der Künſt⸗ 
lerin durch zahlreichen Veſuch zu beehren. Der Künſt⸗ 
lerin wird nach lüngerer Krankheit wieder dadurch 901 
legenheit geboten, Mittel zu verſchaffen, um ihre Ki 
fortzufeßen, Zur Aufführung gelangt: „Der jüdiſche 
König Lear“ von J. Gordin. Am Abend beteiligt ſich 
der bekannte Schauspieler Herr J. Silbert. 
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Kinematographen⸗Theater. 


„„The Bio Expreſ“. Im Kiuematohraphen⸗ 
theater gelangt gegenwärtig ein üußerſt interefjantet 
und Gentationeiles Programm zur Vorführung, Unter 
den erſtklaſſigen Nummern ſieht die „Phan, 
taſtiſche Reife im Jahre 2000 zum 
Nord pd l“ allen andern voran. Was die Fllmkunſt 
bisher Schönes und Kunſtwolles erreicht hat, iſt hier 
zuſammengefaßt. Der übrige Teil des Programms 
erregt das Intereſſe aller Kinobeſucher und vertritt 
Humor, Kunſt und Natur. Das Programm gelangt 


mur und; heute und morgen zur Vorführung. 


Beilnge zu Ur, 242 „Neue Lodzer Zeitung“. 


Donnerstag, den (17.) 30. Mai 1912, 


Abend-Ansanbe, 


Zum: italienifd=tückilden 
Kriege. 


x Nom, 29. Mai. 

Der Kriegsminiſter forderte 60 Millionen Lire 
gi Einführung eines neuen Gewehrs, der Marinemini⸗ 
fer 21¼ Millionen Mk., von denen fünfzehn Mil⸗ 
fonen für die Anſchaffung neuer Torpedoboote und 
Meinhalb Millionen zur Verſtärkung der Seeſtreit⸗ 
kifte von 31,000 auf 33,000 Mann dienen ſollen. 

Der „Corriere d'Italia behauptet ausbguter Quelle 
griffen, der Abſchluß einer endgültigen Entente 
Algen Bulgaren, Serbien, Griechenland und Monte⸗ 
cho gegen einen eventuellen Angriff der Türken ſei 
dllendete Tatſache. 

Angriff der Araber auf Tobruck. 

Nom, 29. Mai. Eine Depeſche aus Tripolis 
deldet, daß die Araber geſtern einen Angriff auf die 
klteniſchen Befeſtigungen bei Tobruck unternommen 
(ben, nach einem heftigen zweiſtündigen Gefecht jedoch 
krückgeſchlagen wurden. 

Die türkiſche Flotte im Aegäus. 

Rom, 29. Mai. Hieſigen Blättermeldungen 
folge kreuzen türkiſche Torpedoboote im Aegäiſchen 
Reer, während das Ghros der türkiſchen Flotte ſich in 
ei Dardanellen aufhält. Die Torpedoboote verbergen 
h am Tage in den abgelegenen Häfen der Küfte, 
ährend fie bei Anbruch der Nacht verſuchen, an die 
halieniſchen Kriegsſchiffe heranzukommen, um ihnen 
kuſtere Schäden zufügen zu können. Jnfolgedeſſen hat 
ich die italieniſche Admiralität entſchloſſen, die italieni⸗ 
25 Kriegsſchiffe während der Nachtzeit ohne Lichter 
zen zu laſſen, desgleichen haben die Kommandanten 
kn Befehl erhalten, ſich möglichſt in der Nähe von 
korpedobooten zu halten, oder von ſolchen begleiten zu 
hiien. 

Türkische Deſerteure auf Korfu. 
Nom, 29. Mai. Hieſige Blätter laſſen ſich aus 
korfu berichten, daß dort geſtern 60 türkiſche Deſer⸗ 
ture angekommen find, Die Flüchtlinge, meiſtens 
Shriften, ſtammen aus Albanien und Epirus. 


Belagerungszuſtand auf Eypern. 
London, 29. Mai. Aus Cypern hier ein⸗ 
getroffenen Nachrichten zufolge iſt über die Inſel der 
Velagerungszuſtand verhängt worden, da in letzter Zeit 
hort zwiſchen Türken und Griechen ſtändig Kämpfe 
kattfinden. Erſt geſtern find bei einem ſolchen Zuſam⸗ 
ſenſtoß mehrere Perſonen getötet und über 80 
letzt worden. 
Die Sperrung der ital. Gefchäfte in 
Konſtantinopel. 
Konſtantinopel, 29. Mai. Das deutſche Ger 
ſeralkonſulat iſt ſeit geſtern ſtändig von Italienern 
belagert, die um Rat und Hilfe kommen. Der Polizei 
miſter beſteht auf Sperrung der italieniſchen Ges 
85 von denen man in Konſtantinopel etwa 170 
trößere und 300 kleine zählt. Vielleicht iſt die neue 
Maßregel durch Uebertragung der Geſchäfte zu umge⸗ 
en, ſollte die Sperrung doch wirklich zur Durchfüh⸗ 
kung gelangen, ſo würden die Italiener hiervon am 
beniaften betroffen werden. Der jtalieniſche Handel 


Zur Revolution in Fez. 


. Reiterei v.d.Stadtmauern, 


2. Ein Staat tor inFez. 


3.Haupttor Z. falasr d Sulfans 


4. Pa Hora von fe-. 


iſt ſeit Beginn des Krieges lahm gelegt. Der Schaden 
für den deutſchen Handel wäre beiſpielsweiſe durch eine 
ſolche Maßregel der Pforte weit größer, denn unter 
den größeren italieniſchen Geſchäften befinden ſich ſol⸗ 
che, die für mehr als 300,000 Mark deutſche Waren 
aufgeſtapelt haben. 

Nom, 30. Mai, (P. T.⸗A.) Die Regierung bes 
abſichtigt, die italieniſchen, in der Türkei gegenwärtig 
weilenden Arbeiter nach ihrer Heimat zu rufen und 
ihnen eine Anſtellung zu ſichern. 

Konſtantinopel, 30. Mai. (Spez.) 
Nach Berichten aus Smyrna kreuzt die ita⸗ 
lieniſche Flotte beſtändig an den Ufern von 
Kleinaſien. Die Bevölkerung iſt beunruhigt. 
Aus Furcht vor einer Blockade beſchloſſen 
die engliſchen Handelsſirmen, ſich an ihre 
Regierung zu wenden und dieſe zu bitten, 
eine Blockade von Smyrna zu verhindern, 
da eine ſolche jetzt, beim Beginn der Saiſon, 
tauſende von Unternehmungen ruinieren 
würde. 

Konſtantinopel, 30. Mai. (Spez.) 
Die erſte Diviſion unter Ismail⸗Paſchas 
Führung wird heute in Diakowo erwartet. 
Dort ſoll die Frage entſchieden werden, ob 
die Albaneſen den Kampf wieder aufnehmen 
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Eruſte Lage 
in Marokka. 


Paris, 29. Mai, 

Die letzten aus Tanger hier eingetroffenen Mel⸗ 
dungen beſagen, daß die arabiſchen Streitkräfte geſtern 
Abend Fez von neuem angegriffen haben. Nähere 
Einzelheiten ſind bisher jedoch noch nicht bekannt ge⸗ 
worden. 

Daß man ſich auch in franzöſiſchen Regierungs⸗ 
kreiſen den Ernſt der Lage in Marokko nicht verheht, 
geht ſchon daraus hervor, daß man den Effektivbeſtand 
der franzöſiſchen Armee in Marokko auf 50,000 Mann 
zu erhöhen gedenkt. So ſollen am 2. und am 8. 
Juni Verſtärkungen abgehen und ſpäter 8 Kompag⸗ 
nieen des vierten und drei Kompagnieen des 8. Kolo⸗ 
uial⸗Infanterieregiments folgen. Auch aus Tunis wer⸗ 
den Verſtärkungen in Marokko eintreffen und zwar vier 
Eskadrons des vierten Spahiregiments. 

Das „Paris Journal“ veröffentlicht ein Telegramm 
aus Madrid vom 28. Mai, daß aus Tanger ein Ge⸗ 
rücht meldet, wonach die Rebellen ihren Angriff auf 
dez geftern eruemert haben und in die Stadt einge⸗ 
drungen ſind. General Liautey, Regnault und andere 


oder Friedensverbandlungen anknüpfen ſollen. 


Nur wer ein beat, das er ins Leben ziehen will, in feinem 
Innern hetzt und nährt, iſt dadurch gegen die Gifte und 


Schmerzen der Zeit verwahrt. Jean Paul. 
Die Rache iſt mein. 
Noman 


Oskar T. Schweriner. 
(Nachdruck verboten). 
„Es fie verde 


(32. For kſetzu ng.) 

iſt ſpät heute“, murmelte ch. 
Doch da war auch ſchon die Saubwolke, das f 
Töff ertönte, und die Baronin verließ eilig die Terraſſe 
ind eilte hinüber zur hohen, ſchmiedeeiſernen Pforte. 
Automobil und Baronin langten ungefähr gleichzeitig 
am Portal an. 
N Sandor ſprang vom Wagen und der Chauffeur 
fuhr dem etwas abſeits liegenden Hof zu. 

„Du biſt ſpät heute, Sandor, — ich fürchtete 
ſchon, Dir ſei etwas paſſtert.“ 

Maudernd ſchritten ſie der Terraſſe zu. Dort 
ließ fie Tee auftragen und servierte ihn ſelbſt. Da⸗ 
bel betrachtete ſie aufmerkſam ſeine Züge. 

„Sandor, Du machſt famoſe Fortſchritte. Du 
bist faſt wieder ganz der alte“, fagte fie und wahre 
Fiende ſprach aus ihren Zügen. 

„Und das habe ich meiner lieben Pflegerin zu 
verdanken!“ 

Dann wurde er ernſter. „Wirklich, Celly, ich 
wüßſe nicht. was ich anfangen würde ohne dich. Diefe 
Nachmittage zum Beiſpiel —, ich habe mich ſo daran 
gewöhnt — ſie würden mir ganz unbeſchreiblich 
fehlen.“ 

Sie errötete vor Freude wie ein junger Backfiſch. 

„En größeres Kompliment könnteſt Du mir nicht 


zollen, Sandor.“ 

„Aber wirklich! Sie würden mir fehlen 
— das heißt, richtiger geſagt — fie werden mir 
fehlen.“ 


Ihr Geſicht wurde plötzlich ernſt. 

„Wie meinſt die das 2“ fragte fie ſtockenden Her⸗ 
ens. „Warum werden fie Dir fehlen?“ 

Er ſah ſie mit einem eigenartigen Blick an. 

-Hank Deiner Pflege bin ich ſtark genug, um 


reiſen zu können. Was ſoll ich hier? Ich werde 
reiſen, immerzu reiſen —. Die Erinnerungen hier 
ſind zu viel für mich!“ 

„Armer Sandar! Ich hatte immer gedacht, 
würdeſt auf Deinen Poſten nach Melbourne zurück⸗ 
kehren —“ 

Er ſchüttelte den Kopf. 

„Vielleicht ſpäter einmal. 


Du 


Jetzt noch nicht.“ 
N 


hohe Mitglieder der franz en Verwaltung ſollen 


Abend-Ausgabe. 


ermordet worden ſein. Miniſterpräſident 
erklärte jedoch, daß ihm bisher eine Beſtä 
Nachricht nicht vorliege, auch im Kriegsminiſterium fei 


nichts hiervon bekannt. Auch das „Paris Journal“ 
giebt die Meldung nur unter allem Vorbehalt 
wieder. 


Mulay Hafid reift nach Paris. 

Paris, 29. Mai. Wee ſeiuerzeit gemeldet wurde, 
hat die franzöſiſche Regierung dem Sultan Mulay 
Hafid in Anbetracht der Unruhen in Fez gebeten, von 
ſeiner Reiſe nach Frankreich Abſtand zu nehmen. Wie 
nunmehr verlantet, wird Mulay Hafid am 14. Juli in 
Paris eintreffen, um an der großen Truppenrepue teils 
zunehmen. Man hofft, die Abdankungspläne des Sul⸗ 
taus durch ſeinen jetzigen Empfang in Paris etwas in 
den Hintergrund zu drängen. 

Madrid, 29. Mai. Aus Melilla ſind 
bier Nachrichten eingetroffen, denen zufolge 
die um Fez lagernden Araberſtämme die 
Miffkabylen zum heiligen Kriege aufgefordert 
haben. 

Fez, 30. Mai. (P. T.⸗A.) Der Kugelwechſel im 
der Umgegend hat nicht aufgehört, doch ſind bedenten⸗ 
dere Ueberfälle nicht erfolgt. 

Paris, 30. Mai. (Spez.) Die aus Fez kom: 
menden Nachrichten find fo unklar, daß es den Anfchein 
hat, als halte die Regierung die Depeſchen zurück und 
laſſe die Lage abſichtlich in ungünſtigem Licht erſcheinen. 
Nach den nicht ſehr zahlreich eintreffenden Privatdepe⸗ 
ſchen ift Fez von allen Seiten von Marokkanern umzin⸗ 
gelt, deren Hauptquartier ſich 7 Kilometer ſüdlich auf 
den Höhen von Salag befindet. Seit vorgeſtern wieder- 
holen die Marokkaner den Anſturm. Geſtern gelang es 
einer Abteilung, in die Stadt einzudringen und eines 
der Tore zu beſetzen. Nach andern Nachrichten wurden 
alle Angriffe zurückgefchlagen, doch konnte das fran⸗ 
zoͤſiſche Militär die Marokkaner nicht verfolgen, da es 
ſich angeſichts der feindlichen Haltung der Eingeborenen 
da durch großer Gefahr ausgeſetzt hätte. 


Ahflauen des Traus⸗ 
pur tarbeiterſtreiks. 


London, 29. Mai. 

Die Lage im engliſchen Transportarbeiterſtreik hat 
ſich im Laufe des geſtrigen Abends weſentlich gebeſſert, 
es beſteht die Hoffnung, daß der Ausſtand bereits in 
den nächſten Tagen beendet ſein wird. Die Arbeiter 
ſcheinen einzuſehen, daß es ihnen nicht möglich feim 
wird, die Zufuhr der Nahrungsmittel für London auf 
‚längere Zeit zu unterbinden. Des ferneren hat die 
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Regierung erklärt, ſich der Intereſſen der ſtreikenden 
Transportarbeiter anzunehmen. Nichtsdeſtoweniger 


kam es geſtern wiederholt zu Ausſchreitungen, und die 
Polizei mußte mehrere Verhaftungen vornehmen. Dit 
Nachrichten aus New Caſtle, daß ſich die dortigen 
Transportarbeiter dem Streik angeſchloſſen hätten, 
bewahrheitet ſich nicht; dieſe wollen vielmehr nur die 
aus London kommenden Stiffe nicht ausladen, um 
die Wirkung des dortigen Streiks nicht abzuſchwächen. 

London, 30. Mai. Das Gutachten von Sir 
Eduard Clarke hat die allgemeine Lage im Londoner 
Transportarbeiterſtreik günſtiger beeinflußt, als man 
urſprüngli Am Freitag ſollen in 


Im ganzen waren vier Monate vergangen, ſeit Ettel 
zu ihrem Manne zurückgekehrt war. Aber noch 
immer ſtanden ſie ſich wi⸗ vollſtändige Fremde ge⸗ 
genüber. 

Und Joe Szolla, der ſeine Frau noch ebenſo innig 
liebte, wie an ſeinem Hochzeitstage, litt entſetzlich. 

Die Villa ſtand inmitten eines herrlichen Gartens. 
Zwiſchen zwei großen, ſchattenſpendenden Bäumen ſchwang 


„Und wo ſoll die Reiſe hin 

„Ich habe keine Ahnung. 
gültig. 

„Nat 


„Und 
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Und es iſt auch gleich⸗ 


ann?“ 

Woche, glaube ich.“ 

haſt noch keine Ahnung? — Höre, 
Sandor!“ ſtügte ihre Ellbogen auf das zierliche 
Teetiſchchen und beugte ſich weit zu ihm hidüber, fo 
weit, daß er ihren friſchen Atem fühlen konnte. 

„Soll ich Dir einen Rat geben? Du weißt, ich 
bin Deine Freundin. Reiſe nicht! Arbeite! Wenn 
Du Dich ſtark genug fühlſt, gehe nach Wien. Es 
wird Dir nicht ſchwer fallen, Dich dorthin verſetzen zu 
laſſen. Und“, in plötzlicher Eingebung — „ich werde 
vielleicht auch eine Saiſon in Wien verbringen. — 
Dann können wir wieder ſo ſchön zuſammen ſein. 
Dann brauchſt Du dieſe Nachmittage nicht zu entbeh⸗ 
ren, und —“ ihre Stimme wurde plötzlich ganz leiſe — 
„ich auch nicht —“ 

Es trat eine Pauſe und ſie bemerkte wieder jenen 
eigentümlichen Blick, den fie ſeit einer Geneſung öfter 
an ihm wahrgenommen hatte und den ſie ſich nicht erklä⸗ 
ren konnte. 

„Nicht wahr, Sandor, Du überlegſt es Dir noch.“ 

„Es tut mir leid, Celly, aber ich glaube kaum. 
Erſt muß ich reiſen. Mindeſtens ein bis zwei Jahre. 
Dann —, wenn ich wieder in den Dienſt trete, dann 
wird's in Melbourne ſein. Das iſt weit fort. Hier 
iſt alles zu nahe, zu — 

Er vollendete den Satz nicht und ſpäter ſprachen 
fie über gleichgültige Dinge — — — 

Doch als gegen Abend fein Automobil ihren Blicken 
wieder entſchwunden war, da verblieb ſie nachdenklich im 
Schaukelſtuhl auf der Teraſſe, bis die kühle Nachtluft 
fie ins Zimmer zurücktrjeb. - 

Joe hatte einige Meilen von Budapeſt eine Villa 
gemietet, wo er den Sommer verbrachte. Er hätte 
zwar lieber reiſen mögen, aber Ettel hatte es glatt 
abgeſchlagen. 

Zwei Monate wohnten ſie nun ſchon in der Villa. 


eine Hängematte mit einer Anzahl von Zierkiſſen weich 
gepolſtert. Hier hatte ſich Ettel an dieſem Nachmittag 
niedergelaſſen und blätterte noch läſſig in einem 
Buche. 

In ſeinem Arbeitszimmer ſaß Joe. Von ſeinem 
Platze am Schreibtiſch konnte er ſeine Frau ſehen. Un 
verwandt blickte er hinunter auf die Figur zwiſchen den 


Bäumen. Es mochte warm ſein im Zimmer, denn 
ſeine Stirn war gefeuchtet. Einigemal ſchritt er zum 
Fenſter, als wollte er es öffnen, — dann zur Tür. 


Endlich faßte er einen Entschluß, verließ das Zimmer 
und ging hinunter in den Garten. 

[ Im nächſten Moment wurde Ettel feiner anſichtig. 
Langſam, ohne Haſt richtete ſie ſich empor und verließ 
ihren Platz, um ſich ins Haus zu begeben. Doch 
Joe trat ihr entgegen und verſperrte ihr den Weg. 


„Ich will Dich nicht vertreiben, Ettel. Ich gehe 
gleich wieder zurück, wenn Du es willſt“, fagte er 
bitter. „Ich wollte nur ein paar Worte mit Dir 
ſprechen.“ 


Sie blieb ſtehen, wo ſie war. 

„Bitte — ſprich!“ ſagte fie kalt. 

„Doch nicht hier —, fo —. Ettel! Komm, ſetzen 
wir uns drüben in den Schatten auf die Bank, oder 
gehen wir auf und ab. Ich verspreche Dir, ich werde 
Dich nicht lange beläſtigen.“ 

Etwas in feiner flehenden Stimme rührte fie 
doch. Lautlos drehte ſie ſich um, ſchritt auf die Bank 
zu und ſetzte ſich. Er blieb vor ihr ſtehen. 

„Ettel, haft Du denn gar kein Erbarmen, kannſt 
Du mir denn nie vergeben ? und plötzlich lag er auf 
dem Gras zu ihren Füßen. 

„Du weißt, wie ich leide, 
ich Dich liebe. Ich bete den Boden an, 
wandelſt. Ich verlange nicht viel, Ettel, 
laubnis, die Möglichkeit, 


Und Du weißt, wie 


nur die Er⸗ 
mir Deine Liebe zurückzuer⸗ 


obern —“ 
Sie blickte an ihm vorüber. Keine Muskel ihres 
Geſichts zuckte. Kein Wort kam über ihre Liz wm 


auf dem Dre! 


ich angenommen hatt 
er ſtand fie 


Doch als Hand erfaßte, da 
raſch auf. 

„Laß das! So lange ich einen anderen Mann 
liebe, kann ich Dir nur eine Fremde ſein. Unter der 
Bedingung kam ich zurück. Jetzt ſei ein Mann, halte 


ihre 


Dein Verſprechen und erſpare uns beiden peinliche 
Szenen. 

Sie ſchritt an ihm vorbei. 

„Aber, ich habe Dir erklärt, daß ich der⸗ 
artiges nie verſprochen,“ ſagte er verzweifelt hinter 
ihr her. 


Sie blieb ſtehen und drehte ſich um. 

„Möglich, daß Tante gelogen, möglich, Du lügſt. 
Es iſt ganz gleich. Jedenfalls wurde es geſagt. Und 
ich kam zurck unter der Bedingung, und nur unter 
der Bedingung.“ N 

„Ich wäre nie darauf eingegangen!“ 
0 Sie richtete ſich empor zu ihrer vollen Höhe und 
agte: 


| „Tut's Dir leid? — Es iſt immer noch zu 
ändern !“ 
Sie erhoffte nichts von ſeiner Antwort. Diefe 


war nicht die erſte derartiger Szenen. Und er ſchwieg 
auch wirklich, wie ſie erwartet, — ſtand lautlos wie 
angewurzelt auf ſeinem Platz und ließ ſie ins Haus 
zurückkehren. Doch dann ſank er aufs Gras, ſchlug 
x Hände vors Geſicht und ſchluchzte wie ein 
ind. — — 
| Die Morgenpoſt hatte Sandor das übliche halbe 
Dutzend Beief: gebracht, die er feiner Gewohnheit ge⸗ 
mäß durchlas, während er feinen Kaffee ſchlürfte. Sie 


enthielten nichts beſonderes und er wandte ſich den 
Journalen zu. 
| Das „High Life“ blätterte er gewöhnlich nur 


flüchtig durch; Nachrichten von dem geſellſchaftlichen Leben 
hatten alles Intereſſe für ihn verloren. So wandte 
er auch hente nur mechaniſch die Blätter, als fein 
Auge plößlich durch einen blau angeſtrichenen Paragra⸗ 
phen gefeſſelt wurde. Natürlich las er ihn ſofort, und 
das höchſte Erſtaunen ſpiegelte fich in ſeinen Zügen 
wider. Dann rief er den Diener und beſtellte ſein 
Automobil. — 

Die Baronin ſaß auf der Terraſſe ihres Schloſſes 
und rührte in ihrer Frühſtücksſchokolade, als plötzlich 
Sandors Automobil vor ihrem Tore hielt. Im näch⸗ 
ſten Moment. noch ehe ſie recht Zeit gehabt, ſich zu 
erholen, ſtand Sandor neben ihr und küßte ihre 
8. (Fortf. f.) 


Donnerbruß, der r O. N. Tz. 

einer gemeinſamen Konferenz der Arbeitgeber und Ar⸗ 
beitnehmer die ſtrittigen Punkte erledigt werden, ſo 
daß der Streik wahrſcheinlich am Sonnabend bereits 
beendet ſein wird. 

Auch die Arbeiterführer beurteflen in ihren Be⸗ 
richten, die ſie in den Verſammlungen über die Lage 
des Streiks erſtatteten, die Lage durchaus günſtig. Nur 
Ben Tillett erklärte, daß ein Ende des Streiks dieſe 
Woche nicht zu erwarten ſei. 

London, 30. Mai. (Spez.) Trotz der optimiſti⸗ 
ſchen Verſicherungen einiger Blätter find die Aus ſichten 
auf eine Beilegung des Streiks ſehr gering und das 
wegen der Haltung der Arbeitgeber, die im geheimen 
einige tauſend Streikbrecher aus anderen Teilen Eng⸗ 
lands nach London gebracht haben. Natürlich hat die⸗ 
ſes Faktum groſſe Empörung unter den ſtreikenden 
Arbeitern zur Folge gehabt. Die Führer der Bewegung 
erklärten, daß ſie bei der Freitagsſitzung eine Beendi⸗ 
gung des Streiks anſtreben würden, da die Streikkaſſen 
faſt ganz erſchöpft ſind. Werden aber die Arbeitgeber⸗ 
konſequenten Widerſtand leiſten, fo wollen die Arbeiter 
den Streik ſeſtſetzen und vor keinem Opfer zurück⸗ 
ſchrecken. 


Die Vereinigten Staaten 
und Kuba. 


Waſhington, 29. Mai. 

Offiziell wird erklärt, daß die Entſendung von 
Truppen nach Kuba nicht nur eine einfache Demonſtra⸗ 
tion ſei, ſondern daß die Truppen auch den Befehl erhal⸗ 
ten haben, in das Innere der Länder erforderlichenfalls 
einzudringen. Dieſe Stellungnahme der Vereinigten 
Staaten ſei das Refultat eines ſorgfältig verbreiteten 
Planes. Bereits vor mehreren Wochen halte Taft dem 
Präſidenten der Republik Kuba, Gomez, zu verſtehen 
gegeben, daß unter allen Umſtänden dem Aufſtand auf 
Kuba ein Ende gemacht werden müſſe und daß die 


Nene evozer Kerken. 


Eine große Verantwortung liege auf dem Kapitän der 
„Californian“, der er ſich nur ſchwer entziehen könne. 
Senator Smith deutete daranf an, daß er die „Cali⸗ 
fornian“ für das Schiff halte, deſſen Signallaterne von 
den Schiffbrüchigen geſehen worden war. Er empfahl 
eine genauere Bezeichnung der Reiſeronten, einen feſte⸗ 
ren Bau der Schiffe und beſſere Ausrüſtung mit Ret⸗ 
tungseinrichtungen und mächtigen Scheinwerfern; alle 
Schiffe ſollten Bojen führen, um im Falle eines Un⸗ 
glücks die Lage des Wracks zu bezeichnen. Die Zahl 
der Beſatzung ſei zu erhöhen. Endlich empfahl er 
internationale Beſtimmungen für die drahtloſe Tele⸗ 
graphie, höhere Löhne für die Telegraphenbeamten und 
ſtändigen Telegraphendienſt bei Tag und bei Nacht an 
Bord der Paſſagierſchiffe. 


Das Hochwmaller 
in Ungarn. 


Wie im Anſchluß an unſere bisherigen Meldun⸗ 
gen in einem Telegramm berichtet wird, nimmt die 
Hochwaſſergefahr in Ungarn weiter an Ausdehnung zu 
In der Ortſchaft Voradja haben die Fluten hu n⸗ 
dertfünfzig, in Budiner zwölf Wohn⸗ 
häuſer zerſtört. In Guttafa find eine alte 
Frau und ein Mädchen vom Waſſer fortgeriſſen wor⸗ 
den. Auch in mehreren Ortſchaften in der Nähe von 
Temesvar ſind Häuſer und Brücken durch das Hoch⸗ 
waſſer zerſtört worden. In Temesvar ſelbſt herrſcht 
ebenfalls große Hochwaſſergefahr. In Lugos ſind im 
ganzen 289 Häuſer eingeſtürzt. 1893 Familien mit 
8429 Mitgliedern ſind obdachlos. 


Die Kataſtrophe im Kino⸗ 


amerikaniſche Regierung ſich bei dem geringſten Zwi⸗ 
ſchenfall veranlaßt ſehen würde, einzugreifen. Nunmehr 
hat der Negerauſſtand in der Provinz Oriente den Bere 
einigten Staaten Anlaß zu den bereits bekannten 
Truppenentſendungen gegeben. Die Gegner des Präſi⸗ 
denten Taft erklären, daß dieſer eine ſo energiſche Politik 
nur deshalb verfolge, um den Wählern zu beweſſen, daß er 
„der richtige Mann am richtigen Platze“ ſei und daß 
er etz, was Chauvinismus anlange, getroſt mit dem 
„Rauhen Reiteroberſt“ aufnehmen könne. Demnach wäre 
das ganze Vorgehen der Vereinigten Staaten nur ein 
Wahlmandver Tafts. 


Anz China. 


Peking, 29. Mai. Der General Chenchimon, 
der Militärgauverneur von Schangha, der zuerſt abge⸗ 
lehnt hatte, das Miniſterium für Induſtrie und Handel 
zu übernehmen, hat das Amt dennoch angenommen und 
iſt ſoeben in Peking eingetroffen. Er ift der Meinung, 
daß China unbedingt einer fremden Anleihe benötigt. 
Die Ausbeutung der Bergwerke ſoll der Regierung ver⸗ 
fügbare Gelder ſchaffen. Beſonders wird er die Grün⸗ 
dung induſtrieller Unternehmungen durch Privatleute 
fördern. 

Die ruſſiſchen Maßnahmen in der Mongolei haben 
zur Folge gehabt, daß ſich amerikaniſche und engliſche 
Agenten dorthin begeben haben, um engliſche und ame⸗ 
rikaniſche Intereſſen, beſonders auf bergbaulichem Ge⸗ 
biete zu ſchaffen. 

Die Nolabeln von Hunan haben den Sohn Juan⸗ 
ſchikais Nuanketting erſucht, den Poſten eines Militärs | 
gonverneurs der Provinz anzunehmen und ſeine Kandi⸗ 
datur der Regierung in Vorſchlag gebracht. Der Prür 
ſident Juanſchikai hat diefer Ernennung die G nehmi⸗ 
gung verweigert und erklärt, feinem Sohne jedes öffent⸗ 
liche Amt vorzuenthalten. 

„Schanghai, 29. Mai. Dr. Sunyatſen hat der 
engliſchen Preſſe „einen Appell an die britiſche Nation“ 
zugehen laſſen, in dem der frühere propiſoriſche Präſi⸗ 
dent der Republik auseinanderſetzt, daß China unter 
dem neuen Regime das Werk des Opiumverbotes forte 

etzen will. Er ſagt darin, daß es für ein fo großes 
Land ſehr ſchwer iſt, den Anbau des Mohns völlig zu 
verhindern, denn die Leute, die ihn anbauen, wiſſen, daß 
fie Opium zu einem hohen Preiſe verkaufen können. 
Er ſchlägt alſo vor, daß England zu dem Opiumeiu⸗ 
fuhrverbot in China feine Inſtimmung gibt. Dann 
wird der Anbau des Mohns von felbft aufhören, wenn 
man nicht mehr dag Gift verkaufen kann. Der frühere 
Präſident fordert die Reviſton des letzten Opiumver⸗ 
trages. 


Senator Smith über die 
Ergebniſſe der Titanic: 
Unter ſuchung. 


Waſhington, 29. Mai. 

Sengtor Smith hielt eine Rede, durch die er den 
Senat mit den Ergebniſſen der von dem Senatskomi⸗ 
tee geleiteten Unterſuchung der „Titanic“ Kataſtrophe 
bekannt machte. Er tadelte das engliſche Handelsamt, 
das für das Unglück ſtark verantwortlich ſei. Der 
Kapitän Smith habe ſich durch ſeine übermäßige 
Vertrauensſeligkeit und dadurch, daß er die Eiswar⸗ 
nungen nicht beachtet habe, ſchuldig gemacht. Senator 
Smith verurteilte den Mangel an Disziplin an Bord 
nach dem Zuſammenſtoß mit dem Eisberg und die une 
genügende Bemannung der Rettungsboote. Faſt für fr 
hundert Menſchen ſeien nutzlos ge 
apfert worden durch den Mangel an Ordnung und 
Disziplin bei der Beſetzung der Rettungsboote. Leider 
müſſe er feſtſtellen, daß einige jüngere Offiziere die 
erſte Gelegenheit benutzten, das Schiff 
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Theater von Villarreal. 

Madrid, 28. Mai. 
Das furchtbare Unglück in Villarreal in der Pros 
vinz Caſtechon de la Plana, worüber bereits berichtet 
wurde, hat nach amtlicher Feſtſtellung einundſechzig 
Todesopfer fordert. Hundertſiebenundſechzig Perfonen 
wurden mehr oder minder ſchwer verletzt. Im ganzen 
waren in dem Theater etwa dreihundert Perſonen an⸗ 
weſend, als das Feuer ausbrach. Die meſſten Opfer 
ſind nicht durch das Feuer, ſoudern durch die nach 
Ausbruch des Brandes entſtandene Panik ums Leben 
gekommen. Die Zuſchauer hatten eine zweite Tür auf 
der entgegengeſetzten Seite bemerkt und ſtürzten nach 
dieſer Richtung; aber die Tür war verſchloſſen. Die 
Menge ſtaute ſich und viele wurden zertreten, erſtickt 
oder verbrannt. Die meiſten Leihen bieten einen 

ſchauderhaften Anblick. 


Eiſenbahnunglück 
im Salzkammergut. 


Reichenhall, 30. Mai. 

Auf der elektriſchen Bahn Berchtesgaden —Salz⸗ 
burg ſtießen, zwiſchen Au und Almbachklamm zwei 
Züge zuſammen. Sechs Perſonen, davon drei Ameri⸗ 
kaner wurden ſchwer und vierzig leicht verletzt. Schwer⸗ 
verwundet ſind Rudolf Smetana, Zugführer aus Salz⸗ 
burg, Hans Zimmer, Poſtbeamter aus Wien und fein 
Vater Johann Zimmer, Privatbeamter, Frau Gertrud 
Bibera, Oberleutnantswitwe aus Hannover, Frau Luiſe 
Fink aus St. Antoine (Nordamerika) und Tochter. Alle 
haben Knochenbrüche und Kopfwunden erlitten. Der 
Prinzregent ſtellte ſein Automobil zum Transport der 
Verletzten zur Verfügung. 


Nielenfener in Jaſſy. 


Bukareſt, 29. Mai. Die Stadt Jaſſy wurde 
geſtern Nachmittag von einem Rieſenfeuer heimgeſucht, 
das großen Schaden anrichtete. Der Brand brach in 
dem Warenhauſe Agatſtein in der Sararieisſtraße an 
vier verſchiedenen Stellen zu gleicher Zeit aus und ver⸗ 
breitete ſich, von dem herrſchenden Sturm angefacht, 
mit unheimlicher Schnelligkeit über 20 Häuſer. Fener⸗ 
wehren und Militär arbeiteten mit übermenſchlicher An⸗ 
ſtreugung drei Stunden, bis es gelang, das Feuer we⸗ 
nigſtens auf ſeinen Herd zu beſchränken. Doch brannte 
die Mehrzahl der von den Flammen ergriffenen Häuſer, 
darunter auch das Gebäude der Polizei nieder. Leider 
kamen auch drei Menſchen ums Leben. Ein Feuer⸗ 
wehrmann wurde von einer einſtürzenden Mauer er⸗ 
ſchlagen, während eine Fran und ein fiebzigjähriger 
Greis verbrannten. 


Internationales Schach⸗ 


turnier in Piſtyan. 

In der 7. Runde des internationalen Schach⸗ 
turniers zu Piſtgan gewann als Anziehender: Spiels 
mann durch vozügliches Endſpiel gegen Sterk in einem 
Vierſpringerſpiel; in derſelben Eröffnung gewann Cohn 
eine elegant geführte Angriffsparte gegen Johner; 
Lowtzty ſchlug in einem Damengambit Hromadka. 
Remisſchluß ergaben die Partien: Teichmann —Alapin 
(franzöſiſch) und Breyer — Schlechter (ſpaniſch). Die 
Partien Nates—Leonhardt, Duras — Balla, Barasz— 
Marſhall (ſpaniſch) und Rubinſtein— Salve ( ranzöſiſc) 
wurden in ausgeglichener Stellung abgebrochen. Duras 
gewann ſeine Hängepartie gegen Marſhall. — Der 
jetzige Stand iſt demnach: Spielmann +5, Alapin, 


Sowtzen + 4½ Duras, Nupinſtein, 75 4 (0, 
Schlechter +,4, Balla, Marſhall + 3½ A), Teich⸗ 
mann 3%/,, Breyer, Yates + 3 (1), Cohn, Sterk 
＋ 8, Hromadka, Salve + 2½ (1), Barasz + 1½ 
(), Johner . 1½, Leonhardt + 1. 


Gerichtschronik. 


Der Stadthauptmann zwiſchen zwei 
Feuern und was daraus entſteben kann. Dar⸗ 
aus entſtand, nach der Petb. Ztg., daß der Redakteur 
des Journals Weſtnik Sporta, Petrow, wenigſtens ſei⸗ 
ner eigenen Berechnung zufolge 13.944 Mbl. verlor. 
Die Sache trug ſich folgendermaßen zu: 

Im Juli 1910 wandte ſich Petrow an den Stadt⸗ 
hauptmann von Petersburg mit dem Geſuch, ihm das 
Arrangement eines Wettkampfes im franzöſiſchen und 
engliſchen Boxen zu geſtatten, um das Publikum mit 
dieſem Sport befannt zu machen. Der Stadthaupt⸗ 
mann beſchied dieſes Geſuch abſchlägig, da ein derar⸗ 
liges rohes Schauſpiel ſchlecht auf die Juſtinkte des 
Publikums einwirken könnte. 

Petrow fand, als er ſich darauf mit dem gleichen 
Geſuch an das Polizeidepartement wandte, einen uner⸗ 
warteten Beiſtand in der Perfon des Miniſtergehilfen 
General Kurlow. 

General Kurlow beeinflußte den Stadthauptmaun 
Generalmajor Dratſchewſki in dem Sinne, daß dieſer 
wohl oder übel die Erlaubnis zum Arrangement des 
Fauſtkampfes „bis zum erſten Skandal“ geben mußte. 
In einem geheimen Schreiben benachrichttgte aber der 
Stadthauptmann den Miniſtergehilfen davon, daß diefe 
Erlaubnis bloß durch die „Teilnahme des Generals an 
dem Geſuch Petrows“ bedingt ſei. Auf die in Aufüh⸗ 
rungszeichen hier angeführte Ansdrucksweiſe des Stadt⸗ 
hauptmanns reagierte der General in einem Schreiben 
in folgender Weiſe; „.. Weit davon entfernt, 
das Unpaſſende der Ausdrucksweiſe des Briefes, in 
welchem mir irgend eine Teilnahme an dem Geſuch 
Petrows zugefchrieben wird, Ihrer Exzellenz perſönlich 
zuzuſchreiben und im Hinblick darauf, daß mir Ihre 
beſtändige Korrektheit in Ihren dienſtlichen Beziehungen 
in bezug auf die Vertreter der zentralen Behörden be⸗ 
kannt iſt, bin ich feſt davon überzengt, daß Ihre Ex⸗ 
zellenz es nicht unterlaſſen werden, den Beamten Ihrer 
Kanzlei die entſprechenden Weiſungen zu geben, daß bei der 
Abfaſſung von Papieren ein durchdachteres Verhalten zu 
der ihnen anvertrauten Sache notwendig iſt 
Nichtsdeſtoweniger verſagte General Kurlow auch 
fürderhin dem Unternehmer Petrow ſeine Unter⸗ 
ſtützung nicht. 

Eine breitangelegte Reklame wurde ins Werk ge⸗ 
ſetzt und telegraphiſch wurden die Borer aus Frankreich 
verſchrieben. 

Doch nun kam 
zwiſchen: 

Die Ankündigungen kamen zufällig dem Miniſter⸗ 
präſidenten P. A. Stolypin zu Geſicht und dieſer klebte 
die Annonce auf ein Blatt Papier mit der Notiz: 


etwas ganz Unerwartetes da⸗ 


„Fauſtkämpfe ſind in Rußland geſetzlich unterſagt. 
Weshalb iſt dieſes rohe Schauſpiel geſtattet worden?“ 
dem Stadthauptmann, 

General Dratſchewski ſchrieb dem Miniſterpräſi⸗ 
denten, daß er den Fauſtkampf „ausſchließlich im Hinz 
blick auf eine Anordnung der Generals Kurlow“ Bin 
geſtattet habe, und benachrichtigte Herrn Petrow ſofort 
davon, daß er das Unternehmen nicht geſtatte. 

Vergebens ſuchte Petrow, dennoch die Erlaubnis 
zu erhalten. Selbſt feine Hinweiſe auf „die Anwen⸗ I 
dung beſonderer weicher Handſchuhe beim Kampf“ und 
darauf, daß die Boxer bereits engagiert feien, fruchteten 
nichts. 

Da richtete Petrow gegen die Stadthauptmann⸗ 
ſchaft eine Schadenerſatzklage in der Höhe der oben⸗ 
genannten Summe, 

Die Klage wurde am 12./25. Mai im Senat 
verhandelt. Der Rechtsbeiſtand des Stadthauptmanns 
Dratſchewski Rechtsanwalt Lichtermann wies während 
der Verhandlung darauf hin, daß Petrow die geſetzliche 
Verfährungsfriſt verſüumt habe und daß ferner der 
Stadthauptmann ſich, als er die widerſprechenden Ver⸗ 
fügungen traf, gleichſam zwiſchen zwei Feuern befun⸗ 
den habe. Sein direkter Vorgeſetzter, der Miniſter⸗ 
behilfe Kurlow, verlangte von ihm das, was der 


Nr. 242. 


der Umfähe der Meſſe, ſondern nach der Geſamkheit 
der Bedingungen beſtimmt, welche die ökondmiſche Lage 
des Landes ſchaffen. Der abſchließende Akkord tönt in 
dieſem Sinne nicht mehr in Niſhni⸗Nowgorod, ſondern 
in Moskau, Iwanowo und Lodz aus. All dieſes zeigt 
ganz klar, daß die Meſſe unafhaltſam fällt und dieſes 
Sinken ſogar von dem Wohlſtandsuivegu des Valkes 
nicht abhängig iſt. Die von dem Blatte angefühbten 
Daten können auf jeden Fall nicht als Beleg für die 
ſinkende Bedeutung der Meſſen in ußſerem Handel 
dienen; ſie beſtätigen nur den Uebergang der Handels⸗ 
form der Meſſe in eine neue Phaſe — die Phaſe der 
Geſchäfte nach Muſtern. Weder die Niſhni⸗Nowgoroder 
noch die Irblter Meſſe weiſen eine relativ geringere 
Anzahl von Geſchäftsabſchlüſſen auf, und wenn eine 
Abnahme der abſoluten Zufuhrziffer dieſer oder jener 
Ware beobachtet wird, dann hängt das unmittelbar 
von der geſamten ökonomiſchen Konjunktur oder von 
dem Zuſtand des hauptſächlichſten Gegenſtandes des 
Handels ab, wie auf der Irbiter Meſſe. 

Schutzkonto beim Verband der Deut: 
ſchen Veredlungsanſtalten für baumwollene 
Gewebe. Von unterrichteter Seite wird uns mitge⸗ 
teilt, daß die Verwandlungen, welche anläßlich der Ein⸗ 
führung des Schutzkontos jeitens des Verbandes der 
Deutſchen Veredlungsanſtalten für baumwollene Gewebe 
nit dem kürzlich in Berlin errichteten Centralverband 
der Deutſchen Baumwollwaren⸗Ausrüſter ſtattfanden, 
zu keinem befriedigenden Ergebniſſe geführt haben. Die 
Einigung ſcheiterte an den Bedingungen, von denen der 
Gentralverband die Anerkennnung des Schutzkontos ab⸗ 
hängig machte. Abgeſehen von einer Reihe weiterer 
Forderungen ftellte der Centralverband das Verlangen: 
die Veredlungsanſtalten ſollen künftig nur für die 
glieder des Centralverbandes asehften dürfen. 
andere Auftraggeber ſollen Ausrüſtungen — von einer 
einzigen Firma abgeſehen nur mit Genehmigung des 
Centralperbandes übernommen werden. Inſoweit mit 
Zuſtimmung des Centralverbandeg Ausrüſtungen für 
ſolche Auftraggeber angenommen würden, die nicht dem 
Centralverband angehören, ſeſen die betreffenden Kun⸗ 
den mit einem Preisaufſchlage von 50 ) zu belegen. 
Jedoch ſolle der Preisaufſchlag nur 33 ½ Prozent bei 
denjenigen Kunden betragen, deren Beitritt zum Cen⸗ 
tralverbande ſeitens des letzteren als wünſchenswert 
bezeichnet werde. Der Centralpetband forderte außer⸗ 
dem die Einführung einer Meiſtbegünſtigungsklauſel. 
Auf dieſe Forderungen konnte der Verband der Deut⸗ 
ſchen Veredlungsanſtalten ſchon mit Rückſicht auf feine 
Kunden nicht eingehen, da er zu einer Differenzierung 
derſelben in dem vom Centrolverband gewünſchten Sinne 
ſich nicht entſchließen konnte. Daher ift auch das viel⸗ 
ſach verbreitete Gerücht, der Verband der Dentſchen 
Veredlungsanſtalten beabſichtige, ſolche Kunden, welche 
dem Gentralverbande nicht als Mitglieder beitreten wür⸗ 
den, mit einem Preisaufſchlage zu belegen, oder gar 
ihnen die Verbandsanſtalten zu ſperren, durchaus unbe⸗ 
gründet. Zu einer derartigen Maßregelung liegt keine 
Veranlaſſung vor. 

Vom engliſchen Tertilmarkt wird berichtet, 
daß die Preisnotierungen ſowohl für franzöſiſche wie 
für überſeeiſche Wollen in der letzten Woche eine nen⸗ 
nenswerte Veränderung nicht erfahren haben. Etwas 
mehr Nachfrage war für feinere Wollen zu bemerken. 
Die Verſuche der Verbraucher, bei den Wollkämmern 
billige Preiſe durchzusetzen, ſcheiterten an dem entſchie⸗ 
denen Widerſtand der Kämmereien, umſomehr da die 
meiſten Etabliſſements mit den früher empfangenen 
Aufträgen noch genügend beſchäftigt find. Der Bedarf 
der Spinner für Großbredgenres hat etwas nachgelaſſen. 
Ohne beſonderes Leben verkehrte der Wollgarnmarkt, 
auch vom Auslande gingen uur wenig neue Aufträge 
ein. Mohair⸗ und Alpaccagarne waren faſt geſchäfts⸗ 
los. Sehr viel zu wünſchen übrig ließ das Geſchäft 
in wollenen und halbwollenen Webwaren. Ebenſo wa⸗ 
ren die Verkäufe in Wirkwaren ohne jede Bedeutung, 
In der Baumwollin duſtrie verkehrte der Markt gleich⸗ 
falls ruhig, doch hat eine Veränderung der Preislage 
weder für baumwollene Garne noch für baumwollene 
Gewebe Platz gegriffen. Aus der Teppichinduſtrie wird 
ſehr ſtilles Geſchäft gemeldet. Auch die Decken⸗ und 
Moöbelſtoff⸗Fabrikanten haben während der letzten Woche 
neue Aufträge von Bedeutung nicht buchen können. 
Unverändert iſt die Lage in der Jute⸗Induſtrie. Der 


Miniſter des Innern ſpäter verbot. So könne ihn 
keine Verantwortung an dem Schaden, den der Kläger 
davongetragen, treffen. 

Zum Schluß ſprach der Rechtsanwalt ſeine Ver⸗ 
wunderung darüber aus, daß der General Kurlow 
einen dermaßen rohen Sport, wie den Fauſtkampf, 
adfürworten könne. An dieſer Stelle ſeiner Rede 
wurde er jedoch vom Vorſitzenden mit der Bemerkung 
unterbrochen, daß dieſes nicht zur Sache gehöre. 

Der Oberprokureur des Senats v. Hanskau ſprach 
ſich in dem Sinne aus, daß die Klage Petrows aus 
formellen Gründen nicht berückſichtigt werden kann. 

Der Senat beließ die Klage Petrows ohne Folgen 
und verurteilte ihn zur Zahlung der Gerichtskosten. 


Jrbuſtrie, Handel und Perkeh 


Zur Frage der ruſſiſchen Meſſen. Der 
„Sibirsk. Torgowo⸗Promyſchl. Wjeſtuſk“, welcher ſich 
eingehend mit der Vergangenheit und Gegenwart unferer 
Meſſen befaßt, kommt zu dem Schluß, daß das 
Lied unſerer Meſſen ausgeklungen iſt. Mit der Ent⸗ 
wickelung unſerer Eiſenbahnen beſinden ſich unſere 
Meſſen gegenwärtig in einem Uebergangsſtadium und 
manche derſelben durchleben ihre letzten Jahre. Wie 
groß die Bedeutung der Meſſen in der Vergangenheit 
war, ebenſo unbedeutend wird dieſe gegenwärtig. Be⸗ 
ſonders charakteriſtiſch für einen ſolchen Verfall ift nach 
der Anſicht des Blattes die derzeitige Lage des all⸗ 
ruſſiſchen Handels auf der Niſhni⸗Nowgoroder Meſſe. 
Die Meſſe hat bereits ihre geſetzgebende Gewalt ver⸗ 
foren, Die Preiſe werden nicht mehr nach dem Maße 
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Leinengarnmarkt war ſtiller als in den Vorwochen. 
Ebenſo haben neue Abſchlüſſe in leinenen Geweben 
nicht ſtattgefunden. 


4 . 
Bädernachrichten. 
Bad Kudowa. (Schleſten, Grafſchaft Glap). um dem 
Badepublikum eine gediegene und ankegende Unterhaltung zu 
bieten, hat ſich die Verwaltung des Bades Kudona veranlaßt 
ſeſehen, im reizend ausgeſtatteten Kurtheater des „Fürſten⸗ 
does eine Lüchtſpielbühne einzurichten, le unter 
Anlehnung an die Grundsätze des wiſſenſchaftlichen Theaters 
„Urania“ in Berlin Lichtbilder vorträge mit kine⸗ 
matographiſchen Aufnahmen und geſonderte kinematograohiſche 
Vorführungen bieten wird. Es id ſchon namhafte Redner 
für Vorträge gewonnen worden. Ferner begann zu 
Pingften ein Emfemble-Gmftipiel erfter Mitglieder 
der Gereinipten Thenter Breslau s. Den 
Reigen haben am zweiten Pfingſtfeiertage „Die fünf Frank 
furter“ eröffnet, Mitte Juni werden auf der dazu hergerſch⸗ 
teten Sreilihtbühne die Hans Sachs Spiele in 
Szene gehen, die im vorigen Jahre in Breslau außerordent · 
lichen Beifall fanden. N 
ia eh fen Zenlich Die amtliche Badeliſte weiſt bis zum 
22. Mai 1280 Vadegäſte auf, 


Witterungs⸗Bericht. 
ür die „Neue Lodzer Zeitung“.) 
Nach der Beobachtung des Optikers F. Po ſt leb, 
Petrikauerſtr. Nr. 71. 


Lodz, den 30. Mai. A 
Temperatur : Vormittags 8 uhr 9e Wärme 
„ Mittags 1 1 Hi 


Geſtern abend 8 „ 105 7 
Barometer: 748 mm gefallen. 
Moximum 180 Wärme 
Minimum 00 


Donnerstag, den 17.) 30 Mat 191% Nene Ledger Beltung. 


Englische und inländische 


Herren - Stoffe 


für jede Art Herrenbekleidung. 


Kostüm - Stoffe 


| G.A.RESTELACE 


TUCH-HANDLUNG 
100 PETRIKAUERSTRASSE 100 


EA ——— ti 


Dr.KummersSprachinstitute 


Yerbandslehranstalten „Isos“ (International Syndicate of Schools) 


Petrikauerſtraße 79 
im Berbindung mit ca. 200 eritflaiflgen Sprachſchulen des Auslandes. 
FTC 


chen Reformbeitrebun ſelſen. 
00 


ger 
enz und ungzesnſus 


lers maßgebend. 


ür die Wahl ler ee find Intelli⸗ 
es einzelnen Sch 


Am 1. Junt beginnen 


Sommerkurse in modernen Sprachen 


pro Vierteljahrskursus Rbl. 7.50. 


Anmeldungeg für dieſe Gruppen werden täglich zwischen 10 Uhr vormittags und 10 nor 
zum 1. Juni entgegengenommen, 


Klaſſen mit kleinerer Teilnehmerzahl beginnen täglich. 


Direktion der Dr. Kummerschen Sprachinstitute 


Miniſterlell genehmigte Spezlal-Sprachlebranſtalten unter ftaatl. Aufficht und Kontrolle. 
Aeltefte, größte und vornehmfte Sprachlehranſtalten in Lodz. 


ends. an Sonn- und Feiertagen nur vormittags, bis 


Strümpfe. Socken 


a. gutem Garn, fil d’E’cosse 
und Seide, fein geftridte 
Bluſen für Damen und 
Kinder, Kinderanzüge ganz 
fein, Reformbeinkleider, ſo⸗ 
wie ſämtliche Trikotagen zu 
haben i, d. Strumpfſtrickerei 
Andrzejaftr. 3. 


5803 


Lodz, 
Andrzejaſtr. Nr. 4 
empfleßlt für die 


Sommerſaiſon 
Stroh- u. Filzhüte 


in neueſten Facons. 


mäßigen Preiſen 


für, 
Nerren und Kinder || 


Reparaturen werden zu || 


Aflaf. Mädden Krinat-Sehrantalt 


deutſche und ruſſiſche MUnterrichtsipradie 


— von — su 


. Cyrkowska 


Aufnahmeprüfungen für Neueintretende finden vom 
3. Juni ah ſtatt. Anmeldungen werden tägl, Widzewaka⸗ 
Straße Nr. 111, von 9—5 Uhr entgegengenommen. 


we 

W ollene Tücher „ZU ermössigtem Nonorar. ld Pohanel Welche Arbeiten verſteht man 
e Sprache Peſteben mebrere Klaffen mit verſchiedenem Programm, jo dat 0 a 8 

besonders preiswert! * e e bee en nee e nin der Weberei unter den theoreti⸗ 


ſchen, welche unter den praktiſchen? 


Zu den theoretiſchen gehören: die genaue Kennt⸗ 
nis der Bindungslehre, ſowie die Kenntnis der Muſter⸗ 
kombination, ferner die verſchledenen Kalkulationen 
und Berechnungen; ſchließlich noch die Fähigkeit, jeden 
hergeſtellten Stoff zu zergliedern und zu zerlegen 
Öekomponieren), und dadurch die Vorrichtungsweife fo 
Hgr und feſt zu beſtimmen, als hätte man das Original 
lelbſt gewebt oder weben geſehen. Der theoretiiche 

eil iſt der wichtigſte und ſchwierigſte, verlangt 
aber auch die größte und eine ununterbrochene Uebung. 

Die praktiſchen dagegen umfaßen blos die Bau⸗ 
arten und die Zuſammenſtellung aller zu einem Web⸗ 


1 f sgeführt, || uble nötigen Teile, damit dieſelb mäßig und 
Färberei u. Chemische Waschanstalt FFF 
2 machen. er prakti e Teil i eichter und ver⸗ 
von allerlei Herren-, Damen- u, Kinder- Garderoben Kur- U. Wasser- = bei 2 a ank Angler, langt weniger Uebung. 
sowie Teppichen, Portieren, Möbelüberzügen, Gar- 5 0 N Nummern, empfiehlt nach den Proſpekte und nähere Auskünfte erteilt auf 
dinen, Plüschtischdecken etc. ‚8006 20 Heil - Anstalt Lodz „0 Kae 6 2 N ſt KH“ 
RN 1 1 1 „Höhere Web⸗Lehrauſtalt 
4 A. 8 . 5 Unter Leitung des Herrn Dr. St. Witkowski. 6454 an der Puſtaſtraße Nr. 6, 2. Etage. 6708 
dx, Mikolajewska-Strasse Nr. 59, —. 25. 3 3 1 
Tomanzem (Peiikauer h ee N 75 Sanatorium für Nerven⸗ u. innere ner one 7 um 
st „ II. Al „ 19. — n Nr. 5. 2 | 
eres, e een, Krankheiten. Alkohol und Mor⸗ „Erna, 1 N elkla'nroinks) n 
N iliale, Petersburget-Str: vis- a · vis Russ. Kirche. 3 1 Yu 2 8 ch 7 8 
5 - phium⸗Entziehungskuren.— f e era tl L Me nreich | IN IN 
Oigene Küche. Täol, Boft. Televb.Berbind. 287. Prop. gratis durch Die Direktion, Lap. Ismeran 28, *. T S ) | 
yraressuund, 6855 


Eine große 


Eingangstür 
Glasabſchlußwände 
Schreibpulte 


ſolideſte Arbeit, noch gut erhalten, ſehr 
preiswert zu verkaufen. 


Das einzige ſicher erprobte, nen zuverläſſige 
u. geruchloſe Mittel zur radikalen Vertilgung von 
Motten und deren Brut Überall mit glänzendem 
a verwendet. Flaſchen A Mk. 3.50 
u ROT. —.75, 1.20, 2,— 

Pbarmakon G. m. b. H. Berlin SW. 29, in allen 
Apotheken u. Drogengeſchäften zu erhalten. 1837 


| Stenographieren Sie? 
IT... ͤ K ̃˖§˖—( L nit. io externen ie iete 


I TEICHMANN& MAUCH 


= Elektrotechnisches Instalationsbureau und Neparaturwerkstätten. — 
LODZ, Rozwadowskastr. I, Telephon M 425. 


Elektrische Licht- und Kraft-Anlagen, 
Hausinstallation, Klingel-, Telephon- 
nnd Blitzableiter-Anlagen, Elektrische 
= Uhren, Wächterkontroll-Anlagen, — 


Lager von Dynamos und Elektromotoren. 
Verkauf von Installationsmaterialien. 


n 


Eingang, 


0850 
„20-00. |, 
Das Möbel, Tapezier⸗ und 7 2 I 

Dekorations-⸗Geſchäft Das Comptoir des Möbeltransport-Geſchäftes ! 


J. VOGELS'NG, M. LENTZ 


Ae ICHRUAR 

it Umbaue und Ahern mk befindet nic von ett ab an det 
Przeiazd⸗Straße Nr. 2. Telephon Nr. 14—36. 

Beſorgt Umzüge und Verpackungen. 


Umpoliterungen u, Delorationd« 
Arbeiten au foftb, freien. 0014 
Bier junge deuti&e Derren 
Lagerung compl. Wohnungs-Einrichtungen 
in ſpezlell zu dieſem Zweck erbauten Gebäude 
an der Przendzalniana⸗Straße Nr. 1. 


5100 


Naturfreunde, fuchen zu gemein. 
ſamen Ausflil gen die 0053 


Bekanntſchaft 


mit oleiehgeftiunten fungen Damen 
u machen. Offerten u, „Natune 
ende” an b. cb. N DI. erbeten, 


"gg7 N uoHdefeg 
8 


Georg Sanne 
Widzewskaftraße Nr. 136. 


5878 


3 — 


Cheviot 


Spezielles 
Angebot. 


Grosser 
Posten 


Auslandspässe, ® 
2 Wids, Viſa, Konfulats- 8 


Telephon M 425. 


fe Niere schnell © Sommerhandschuh für. 

Ich kaufe das ganze Jahr! Osramlampen von 10-1000 Kerzen. Audrzeia , W. 7. 5 Damenstrümpfe besten 
Soeseseeeeeoee 

werd. 400% Tuchr este 


as Yeiftunasfäbi irtkanten bi Strumpf- 
Reagenihonges un an ec t. Wo Jene Ga 


tet Reichh. Lager von Beleuchiungskörpern 
ber genen Bodner Feu 85580 


955. in allen Preislagen. 
Einrichtung v. Villen u. Wohnhäusern 
mit stilv. Belenchtungskörpern 23% künstı. 


Rubel 15.000.— 
auf erſte Nummer Hypothek 
an pünktlichen Zahler gegen 
1 Zinsfuß ſofort zu 

en. efteftantenruol, 


billiger. 


N. Fillemann 


Widzewskastr, Mi 1085. 


— Verde 


Bruno Emde Pr. Notwand 


Telephon 274 Lodz, Telephon 27.54 


A Reparaturen, elektr. Motoren. Maschinen ec. N Gas - Lampe 


3 zurückgekehrt. 
Kunstfärberei und chemische billig zu verkaufen. Anzu⸗ < au 
ſeben v. 10—1 vormittags. 
Dampf- Wäscherei Neicftein, Aude Bekanntmachung. 


| „OLSZYNKA“, 


Fabrik: Louisenstr. 42. Telefon 27.94. 2 ws 1 080 un ene lente reh 

Fillalen; Benedyktastr 1. Ecke Petrikauerstr., St.- Nan Definblicgen Goitale Ti 

ee 47; in Zgierz Ecke Strykowska- — 5 "Gl — Fee e em e 

und Wysokastrasse. n 7 D $ Dinuten, Näberes in Kopp 

— A Skwerowgſtr. 10, W. . 12 

N unb 6-8 Ühr abenbe, 84 
B k t h o Eine Ich beebre mich blermit meiner aeehrten Fndihaft 
ekanntmae ung. Kawiarnia mitzuteilen, daß meine Reſperbelege Fabrit ſich jet auf der 


Neuen Zarzewskaſtraßſe Nr. 44 befindet. 
Hochachtungs voll 


S. MODRO. 


Die neuste maschinelle Einrichtung mei- 
ner chem. Wäscherei ermöglicht mir die 
Preise um 30% zu ermässigen. 


Es kosten bei mir: 
Eine Bluse zum reinigen 50 Kop. 


„ Klid. . Fon 2 kbl. an 
Damen- . „1, 


mit Schlächteret en gerpachten. 
ein Eistaften mit 8 
verkaufen. Lerano 
nebuftenftraße. 


Möbel 
aus Salon, Speiſe- und Schlaf. 
dimmer jomieftabinett etc. infolge 
Möglicher Ubreife fofort jebr bilkta 
zu verkaufen und die Wohnung 
zn vermieten. e 0 800 
. 223, Wobn. 2. 


| Kaufe 


Die beſte und ſchönſte Beleuchtung für 


Sommervillen iſt das Acetylen ⸗Gas. 


Dasſelbe eignet ſich auch vorzüglich für Kochzwecke. 
Apparate verkauft Friedrich Kinzler, Lodz, Annaſtraße 
Nr. 20, Telephon Nr. 15⸗17. 6943 


55 


Matinee 75 Kop 


. von 2 Rbl, an 


5 7 9 5 5 K eine gebrauchte, aber noch im = 
errenhose. . . ı 50 Kop an | guten Suftande befindliche 27 fi 7 
Ven, , „ 0 Klappenpumpe Friſcher prima Stuckgips, 


Ip nge ge Bumpengetelk in- und ausländifcher, beſte Marken, iſt eingetroffen 


Am 1. Mal d. J. eröffne ich eine neue Filiale, b. . ee in dem Koblen⸗Lager HEMRYK KUPGZYK, Nikola⸗ 


Petrikauer-Strasse M 189, Möbe I jewskaſtraße Nr. 12. 6920 
s vier gi ind ſämt⸗ 450 [ 
N\ e Möbe 
reiſe fol ſehr 
2 Gehrädere;:M Scan |Dertaufen, 8876 aus 4 Zimmern billig zu verkaufen. 
R n __Iemwadzta 46, W.1. _ Radwanstaftraße 17, Wohnung 6. 6 
N Peirikauersin 83 eee Be Re = 
l 3 Eine Muldenprefle, 
A e al 13 gebraucht aber noch in heſtem Zuſtande, iſt billig zu 
85 perk fen bei der Akt.⸗Geſ. von Fr. Wilh. Schweitert, 
Wulezanskaſtr. Nr. 215. 6743 


Gegenüber Haus Potersilge 


Die Bürſten ⸗ und 


Pinſel⸗Fabrik von Daul Sauer 


Telefon⸗Verbindung 2.90. 


Nezwadowsfa⸗ 
Sage 16, bat 


Bitte genau auf Firma und Hausnummer zu achten 


\ Wutke, Möbelfabrik. 


ſchränkchen 


für das Verzeichnis der Ein⸗ 


wohner, vorrätig bei Karl 
6336 


Gelegenheitskauf! 


Kaliſcher u. Stickerei en & ſebr niedri 


Schweizer Preiſen in 
Privatwohneing. Andreas⸗Straße Nr. 44, Wohn 
Tzu haben 8 


Donnerstag den (17.) 30. Mai 191% 


Schmerzerfüllt teilen wir allen Verwandten, Freunden und Bekannten mit, daß mein inniggeliebter Gatte, unſer lieber Vater, Sohn, Bruder, Schwager, Schwiegerſohn, Onkel und Couſin 


Inhann Julius Zeidler 


nach langen ſchweren Leiden Mittwoch, d. 29. Mai, früh 9 Uhr im Alter von 49 Jahren im Herrn ſanft entſchlafen iſt. 
Die Meeren findet am Freitag, d. 31. d. Ms, um 3 Uhr nachmittags vom Trauerhauſe Skladowaſtraße 37 aus, auf dem alten evangeliſchen Friedhofe ſtatt. 


Die tiefgebengten ee eee 


Nennplutz in Helenenhof. 


Das Automobil- Wettrennen 


in den Lüften 


und die anderen Attraktionen, veranſtaltet zum Beſten der 
Handwerkerſchule und des Schulpflegevereins, wurden, des 
unbeſtändigen Wetters wegen, auf heute Donnerstag, um ö Uhr 
Sonnabend, d. 1. n. Sonntag, d. 2. Juni 4 Uhr nachm. verlegt. 


BEKANNTMACHUNG. 


Auf Grund des mir von der Warſchauer Medizinalverwaltun 
Eepteimber 1909 unter Nr. 5,511 erteilten Rechtes zur Verbreitung meiner 
eſtellt von derſelben Medizi⸗ 
ich meine Erfindung für den 


gaarwuchs und gegen deren Ausfallen 


mit ſehr gutem Peſultat zu empfehlen, Beſitze Dankſchreiben, notariel beſtätigt, 


für den Hgarwuchs, ſowie der freien A 


'oncierung, au 
nalverwaltung vom 15. September 1910, 


beebre ich 


Welche Garantie über die lautete meiner Erfindung 


Meiſterarbeiten zum Andenken aus Haare prämtirt mit der großen filbernen Medaill 
und alle in das Friſeurfach einſchlagenden Arbeiten an. a 5 8448 


Marie Swigtkowska, 


vom 10. 
indung 


geben. Fertige verſchledene 


Sredniaſtr. 53, Wohn, 8. 


VII⸗klaſſige Mädchen⸗ 
Kommerz: Schule von 


Beim Beginn des nä 
wel 


üidatinnen für dieſe Klaſſe können ſchon jetzt an 


Ministerium für Handel und Induftrie 


I. L. 


Die Annabme von Aufnabmegeßachen für bie ältere u. jüngere Vorbereitumostlafle, ſowie für die 
I., II., III. und IV. hat begonnen. 
Die Aufnahme prüfungen beginnen den 15.28. Mal. 


ten Schnllahres wird auch eine Klaſſe fur Anal 
TECC 


in Lodz, 
Dzielnaſtr. 16 
I Tel. 29.38, 


gemeldet werden. 5060 


rn deutſchſtagender Gefang⸗ 
Vereine im Königreich Polen. 


Freitag, den 31. Mai a. c. 8 Uhr abends 


Geſang⸗ Uebung 


im Lokale des ehe: Männer⸗Geſang⸗Vereins. — Die 
Herren Sänger, welche am Nürnberger Sängerfeſte teil ⸗ 
nehmen wollen, haben ſich an der Uebung Land 
zu beteiligen. Der Vorſtand. 


E 
8 


8 
E 


Deutſcher Gewerde- Verein zu Lodz. 


tag, 
Wickede a den 2. Juni 1012 bei günftiger | 88 


Großes Konzert 
und Tanzvergnügen. 


Einteitt fir Mitatieder 15 Stop. Die Mit- 
1 1 karten find am Eingange vorzuzeigen. Für Speiſen und 
Getränke ist beiten geſorgk. 


030 


Das Vergnügungskomitee. 


abfahren ektion Te ere 


ei 2. Jun, ab SUB | 
der Stiplomer Soon * 


2 Braun Frühjahrs⸗Reuuen. 


Sonntag, 


Junlortahren, 5 We 
N een eg Bier, ofen fü Aer 
3 Jesse 1 See 
ubrennen, 10 >  - 
5) Wettachen, 5 Bunt 


Anmelbeitgen cm Dienstag u. Freita 
2 e abe abanbe ent 


Sonnabend, den 1. Ronatsjikn 
er 
e eee b br en 


Heller, FR 


Lager⸗Keller, 


. — 0 85 n 5 u 1 . mit 
uli zu veermieten. 2 
Saab ade Mr. Dr, dN 97 


3 Zimmer und Küche 


3 mit Kontorraum im Parterre per 1. Juli zu 
Widzewskaſtr. Nr. 122. 680 


Nedakttur und Herausgeber A. Dremina, 


| . 5 81 Zäwaddskaſtr. 24, 


‚age des Rennens am Start in ranımie, | —— 


Bekanntmachung 
an die Mieter des Haufes 
Konſtantiner⸗Straße Nr. 38. 


Mache meine geſch. Mieter 
Darauf aufmerkiam, 9 v der | 
Summe von 11, welche i 

Bern Bornitein ſchrlzig war 
alles Kone werden ift, bis auf 
einen Wechſel eines Mieters mit 
nteinem Obligo, ohne Giro auf 
die Summe von 140 Mb. Ich 
hatte. keine Abgang Daß dier 
Wechſel nicht a morben 
war, woburd ſich aber Herr Born- 
Hein Devanlahl ab ein ene 
meines Haufes nachaufuchen und 
fie dene gu veröffentlichen. Da 

ich gen. Summe natürlich jed 
bel . zahlen miftanbe bin, 

uche ich mur den Wechſel vor; 
ed Meine Mieter aber bikte 

lic wegen diefer Sequeiter 
1 5 zu machen. 


Szama Puszkewiez, 
__Ronitantiner Saab A2 88 


"7 Sfuchaczka 
Wyzszych Kurs6w naumko- 
wych przy universitecſe War- 
szaw. spec. jezyk niemiecki, 
poszukuje kondycje w intel. 
domu na wyjazd yd.) adr 
Cegielnana 56, m. 3 (6817 


Pokal 


für einen Verein 9 915 per B oder vom 1. Juli. 


en Saal. Bühne 
. M. 210“ an die Exp. d. 


und Buffet. 


Offerten unter 
Bl. erbeten. 6926 


Webereifachmann fucht für feine eigene Weberei 


einen Kaufmann als 


Kompagnon 


mit 10000 bis 20.000 Pöl, Kapital, 


um einen gangbaren 


Artikel in größerem Maßftabe fabrizieren Bie Tonnen. 


Offerten unter „Tüchtiger Kaufmann! an 


die 516801 


der Neuen Lodzer Zeitung, Petrikauer 146, erb. 


Für eine größere Lobnapp 


retur wird ein 


Expedient 


er balpigen Antritt geſucht. Wo? jagt die Ervedition der Ru } 


lodzer Zeitung. 


Zu zwei älteren Kindern wird ein deutſches 


Fräulein, 


mit guten Zeuoniſſen 110 . das auch zu nähen verſteht. 9895 


Gegielniana 10, Wodnung 6. 


Tüchtige Näherinnen 


für Kleider und Koſtüme finden dauernde Beſchäftigung 


in meinem Mod ER 


KZdyubicka, Promenade Nr. 37. 


m 
ink 


von Dr.B.Donchin, 


Bugenarzt, 
Paſſage Breuer Nr. 1. (Ecke 
SBetritonterikcaße, 
Teieton Wr, 20:39. 
Sprechftunden von 10—12 
Uhr vormittags und von 


Juſolge Abreise 


verk. eine ge ge Salon⸗ 
garnitur, Trumeau, Säulen, 
engl. Betten, Gaslampe u. 


W. 5, Hutmagazin. 


„ Möͤbe Er 
age eg g KT A ver 
kaufen 1 großes Schreibpult, 1 
Saunen, 1 Sinen (Aotette) 


mit Modertplüie besonen, 1 Bir 
Stiotbetioimd, alles faft neu. 
Näberes Cweromaftrafie 18, 
enter 1 1 
3 Lu. 0.8 a 


Röbel 1 
r de ſehr billig zu ver» 
een mit Matratzen. 


S 
Wälhelbrant zu Br Er 


Es i ilonmöbel: 
tegel, Teppiche, Stanbubr, 
Famentoitette, Scireibtiio mit 
Fautenil, Lampen. Delgemälbe, 
eee Duga 1, D. 


Kasse 


718 


„ Syppifis- Hank, 


4-71, Ubr nachmittags. 


Dr. L. Prybulski 


vom Auslande zurück. 
Halt Bae aner nh. fir 
aut: Paar gener Kran! 
welk ung Wee ee W 
Handlung nach 
Ehrlich Gals (intravenöfe 006 
ohne Berufsſtörung). 
Bebandl mit Fleterisktgt(lertro⸗ 
Ile und Wihrations- ERDE 


Sprech tunden, von 8— 
amen von 25. 
Dr. L. Klatsehkin, 
Kouſtantiner - Straße Nr. 11. 
Geſchleches 
u. Hernorganl eiten. 
Sprechſtunb. 9-1 f. 6-8 abends. 


Für Damen beſ. Wartezimmer, 
Bon 5—5 nachm 


Dr. J. Abrutin 


Keuttaſir. 9, Benerifhe-, 
Dan, Haaren. Beichlechte- 
trarunelten Emm 12 7 6. 
Es Nor. Tamen 5-6 ilhı 


Ir.St.Lewkowicr 


Bei Snphillis Ehrlih-Haın 
Kuren ohne Berufsndrun.« 
Spezlaltſt für Haut“, bene» 
ao Lb Krauth. und männl⸗ 
a Aesch. — Uuwendung von 
Eleftrigilät, efeftciihe Licht- u. 
Visraflond-Maffe, 

Zachodulaſtr. 33 b. Lombard 
Bon 9—1 U. v. 6-8, für Damen 
von AH. Sonntag von 9—3 
Für Damen beſonderes But 

umme. 3791 | 


Dr. Jelnicki, 


Audrzela- Str. 7, Tel. 1710 
Dante u. Geſchlechtskran rh. 
Sprechſt.: von 918, dB 
Damen von 4—5. Sonn ir, 
eier e bon 0-12 412 


dr. h. Schumacher 


Nawrot: Straßer. 2. 
Spezlalarzt f. Haut⸗ u. veneriiche 
Krankheiten. (4751 
Sprechſt. v. 8— 10 n.0.5—8 Uhr 
yaım. Sean. ads 9. 8 —1 Ude 


Von der eiſe zurick 


Dr. I. Lipschitz, 


| Spesialarzt f. Kinderkrankheiten. 


Petrikauer 108, Tel. 1501. 
Su n 5 de morgeng 
Aud von 4-5 Ubr madınt, 


Dr. Birencweig. 
Srednig⸗Straße 3 un 
iſt zurückgekehrt 

Han Geſchlechts⸗ u. vene⸗ 


ache ian 
Serechk von - 


r. W. u! 


fie wier 


Haut- u. venerische Krank 


abends. 


zu kaufen getz eigenes 
Im der Erp. d. 2 


Blatt 


10-1 Uhr Telepaas 
600 


Sonntags 


wida. Zistons 2 19. 


Elektriſches Lichtheil⸗ 
Juflitut 
und Vöntgenkabinett 


von 


We 


Kokain für Haul, 
Haar-, Geſchlechte⸗ und 
Harn⸗Krankheiten. 
Rrötkaſtraſſe Nr. 4. 
Telephon 19-41. 


dlung mit Rönt⸗ 
Neue dblen chroniſche 


e 


leiden, Hämorrhoiden 
und ſſtückenmarkſchwind⸗ 
ucht). 


iftoscopie 
röhren« und 


e eilung 
er Männerſchwäche 

5 SE 
nach Prof. Zabludowskı 


Blutunterſuchung h. 
Sypbilis u. Bebandl. 


ſtrahlen. 
olle von 


a für Damen 


Pfelders Barteimmer, 


Frau Dr. 
Zand - Tenenbaum 


Frauen, Haul⸗ u. Geſchiechts⸗ 
ſtankhelten (Bei Frauen u. Skins 
dern). Wechodulaſtr. AD, 
Telefon 24-16. Sprechſtunden 
von 10-11 und 78. 1108 


Dr.med. G0 dlarb 


Hant⸗, Geſchlechts., 
veneriſche und Haar⸗ 


Krankheiten. 
Zawad kaſte. Nr. 18, 

Ee Wulezangka. 16% 
Sptechſtunden 12 und 58, 


Für Damen von o bis e a 


Sonntag m 
Dr.med, W. orz 
Petrikauer⸗Straße Nr. 71, 


Telephon 21—19, empfängt 


Herz⸗n- Lungenkrautke 
v. 10—11 u. 04-6 Uhr.“ 
Ar. Rab sowie 
Zyezialarıt er Hals., 
alen - Ohren- u. Kenn | 
vplfeantyeiten. elo 
raſſe 1015 


Telefo 


11 — 


Dr. KARL BLUM 
Spezialarzt für, 
Xals-‚Nasen-‚Ohrenleiden 


und Sprachstörungen 

(Stottern, Lispeln etc.) 
nach Prof. utzmann-Berlin 
Sprechstund. v. 10%, 
5-7 Uhr Peirikauer: 
168, (Ecke An 12009 


‚Kerer- Gerschunl 


enkrankheiten 
cesar ebe, 1 
Telephon 18—07 
Sprechstunden . 3-6 nachm 
Sonntag von 9-12 vorm. 
Doktor der Medtun 
EDUARD BER «HARD 


eee -Str. Nr. 19 
Telephon Nr. 25.00. 


Junere Mranthelten. 
Speziell, Herz und Lnnge. 
Sprechſtuuden : 8 —10 vorne 
von 4—6 Uhr nachm 2071 

Uebernehme während des Som- 


mers die Vorbereitung von Kin · 
dern zum 


Konkurs xamen. 


Vin dreimal wöchentlich in 


Säfte willko gien. 


| Wohnungs- Augebote : 


Fabriks⸗ 
Lokale 


zu vermieten. Näheres zu 

re in der Konditorei 

Ullrichs, Petrikauerſtr. 97, 
Ein eingeführter 


Fleiſcherladen, 


gust für jedes anbere Geschäft 
paſſend, per 1. Fal au pere 
mieten Pabrocna 8. Segel 
auch ein Sefenftrig, Zimmer zu 
vermieten, 9911 

Vom 1/14, Juli ab zu 
vermieten: 


3 Zimmer u. Küche 


t allen Bequemlichkeiten, 


oe 
= 
8 


idzews ka 135. 6898 


Frostzimmar 


u a an, 
k. 20. W. 6. 5⁴⁷ 


3 Zimmar und «liche 
mit ſämtlichen Beguemlich- | 
leiten auf der 1. Etage mit 
Eckbalkon iſt per 1. Juli zu 


2 Sonntage; 11 —i. Ge 


vermieten. Näheres beim 
Wirt. Annaſtr. 20. (6936 


Rolations⸗Schnellpreſſendruck Neue Zodzer Zeitung, 


ntralbeheizung u. Garten. 


Ein herrschaftliches elegantes — 


Eine Wohnung 
vis. avis v. Nikolat⸗Park. 
3. Etage, beſtehend aus 
5 Zimmern und 0 mit 
Bequemlichkeiten v. 1. Ok⸗ 
tober a. c abzugeben. Nüber, 
Widzewskaſtr. 86. 6605 


Zu vermieten 


6. Zimmer u. Küche, Krutka 
Nr. 9, desgleich verſchledene 
Wohnungen tene Cegiel⸗ 
niang Nr. 19. Näberes b. 
Hausbeſ. Krutka Nr. 9 cus 


Aront-Rolnung 


Henne seen ee 
e Ad ner 
aa 


. 85 l 75 I 


Sommer- m 
Ruda + Vabianiche Villa 
Glüdsmann 3 Zimmer u. 
Küche, möbliert, zu ver⸗ 
mieten. Näheres bei Reich⸗ 
ſtein, Andrzeja 7 v. 10—1 
vormittags. 681 


Wohnungen 


* 


N te 
Andree und 1 Kar enen e 
Meldungen, nieht erwünscht, auch zwel Zimmer mit Waſſer. 
Fb be Ke. 28 ben BI, Teltung au vermieten. A er. 

2 St. Malewell. fr,. Steen Hebe 
2 2 4 od von 
— mas 0808 
£odzer Fussballklub Herrſchaftliche 
33 ˙ 
„Victoria „Junmer und 3 
idee e a Brauemntichfeiten, elettr. Helen 
zu? 6600 | fung, vom 1, ul, Jodie 4 
"Fe eton⸗ gelen e mit Werk 
7 e le Bartenbthte "6 
; 0 
Verteilung. 


Zimmer, 
- möblkert, für einen oder 
zwei Herren oder Damen 
er ſofort zu vermieten. 
Widgems tate; 109, zu 
erfrag. beim Struſh. 


7 
Möblierte Zimmer 
mit elektriſcher Beleuchtung 
pig e . 
ver fofork au ermieten. 

kolaſewsta Nr. 67. 6121 


Ein 2 mmer 


mt. Küche, Parterre, Gluwna 
Nr. 11 59 1. Juli zu ver⸗ 
mieten, Näheres 0 


7 


11 | beit 


3 = 


Zimmer 


und Küche mit n 
keiten, vom 1. Juli 99 
iet. I. 


ſtriges nftriges 16001 


Frontzimmer 
mpbliert od, auch unmßbziert. in 
init Bequenmlichfeit u. Wedlenung 
ſofort zu vermieten. Gluwna 7, 
W. u beit. v. 11-8 Ubr nas 


Frontzimmer 


m, Eingang 


mit ganz beſond 
fi olalerde 
9e. 


Donnerskag, den /17.) 80. Mai 1912. 


* 
gibt für Kinder 
das beste Frühstück, wenn 
die Schule ihre jungen 
Kalte beansprucht. Es 
macht kräftig. rotwangig WA 4542 


I und blühend, 


Sport. 
Vom Turnfporh 


Wie ſchon kurz mitgeteilt, findet Sonntag, den 
2. Juni im Schützenhausgarten das diesjährige Wett⸗ 
turnen um den Wanderpreis ſtatt und wird dieſes 
Preisturnen ein Anziehungspunkt für alle Sport⸗ und 
Turufreunde ſein, umſomehr da gerade das diesjährige 
Turnen eines der intereſſanteſten zu werden verſpricht. 
Wie ſchon bekannt, treten von jedem leſſnehmenden 
Verein je eine Mufterriege von 12 Turnen an, und 
wird an jedem Gerät, Reck, Barren und Pferd je eine 
Schwung⸗ und Kraftkürübung geturnt. Die Wahl der 
Uebungsgruppen fällt jedem Verein zu und iſt fomit 
der zu turnende Uebungsſtoff ein derartig vielfältiger, 
daß der verwöhnteſte Turnliebhaber auf feine Rechnung 
kommen wird. Seit vorigem Jahr iſt nnn auch mehr 
Wert auf die Schwierigkeit der Uebungen gelegt wor⸗ 
den und auch die Bewertung der Ausführung gleich⸗ 
geſtellt. Aus dieſem Grunde haben nun die teilneh⸗ 
menden Vereine die Schwierigkeit der Uebungen erhöht 
und werden vorausſichtlich Glanzleiſtungen zu ſehen 
ſein. Aber auch in der Ausführung werden glänzende 
Reſultate erzielt werden, denn wie man allgemein zu 
hören bekommt, iſt in letzter Zeſt in allen Vereinen 
mit vollem Ernſt und Eifer für das Wanderpreſsturnen 
geübt worden. Der Lodzer Sport⸗ und Turnverein 
(Sieger im Vorfahre) findet dies Jahr ſtarke Konkurs 
renz in dem ebenbürtigen Turnverein Pablanice (Sieger 
1907, 08, 09) in den Turnvereinen „Kraft“⸗Lodz, 
Konſtantinow, Zgierz, Dombrowa, Alexandrow und 
MRadogoszez. Sehr geſpannt find die hieſigen Turn⸗ 
kreiſe auf das diesjährige Auftreten des noch fungen, 
aber rüſtig vorwärtsſchreitenden Turnvereins Tomaſchow, 
welcher wohl als ernſter Faktor im Wanderpreſstuenen 
mit in Frage kommt. Jedenfalls wird dem Wander⸗ 
turnen allſeitig großes Intereffe entgegen gebracht und! 
da die Chancen mehrerer Vereine gleich groß find, 
ſtieht man dem Ausgang dieſes Wetlkampfes mit 
Spannung entgegen. Das Wettturnen beginnt por⸗ 
mittags 9 Uhr und findet vorausſichtlich bei jeder Witte⸗ 
rung ſtatt. Für den Nachmittag wird von Seiten des 
Sports und Turnvereins ein Gartenfeſt arrangiert, ver⸗ 
bunden mit turneriſchen Vorführungen der Mädchen⸗ 
Knaben, Zöglings⸗ und Mitgliederabteilung. Abends 
Tanzkräuzchen im neuen Saale des Schützenhauſes. 
Das Einteittögeld von 40 Kop. berechtigt zum Ein⸗ 
tritt Vor- und Nachmittag, ſowie auch zum Tanz⸗ 
kränzchen. Es kann ſich jeder Beſucher demnach für 
nur geringes Geld einen wirklich turneriſch ernſten, 
ſowie auch einen recht fröhlichen Genuß verſchaffen. 
Für Küche und Keller wird ſeitens des Herrn Falken⸗ 
berg (jebiger Inhaber des Schüßenhauſetz) beſtens ge⸗ 
forgt ſein. 


E Rom 
Möglichkeit zu verleihen das fra 
5 


In den Handat gebracht. 
1-2 Pillan Abends vor dam Nachtmahl. Die klein 
wis auch die grossen Schachteln (80 Pillen) sind in 
‚allen Apotheken und Drogenhandlungen erhältlich» 


Aus der Provinz. 


& Pfingſtkönigsſchießen der Konſtanty⸗ 
nower Bürgerſchützen⸗Gllde. Zu einer ganz be⸗ 
ſonderen Feier für Kouſtantynow geſtaltete ſich das 
diesjährige Könlgsſchießen. Aus den Nachbarſtädten 
fo auch ſpeciell aus Lodz, waren fo viele Freunde um 
Gönner der Alexandrower Gilde eingetroffen, wie woh 
ſelten zuvor. Wie das in den kleineren Städten überall 
noch heute der Fall ift, bildete das Königsſchießen ein 
Feſt, an dem ſich die ganze Stadt beteiligt. Schon in 
der Frühe des 2. Pfingſtfeierrages verliehen die Schützen 
in ihren kleidſamen Uniformen dem Stadtbilde ein ganz 
beſonderes Gepräge. Der vorjährige König, Herr Iyd⸗ 
kiewicz, wurde abgeholt, desgleichen der Wojt und nun 
formierte ſich um ¼3 Uhr die anſehnliche, aus circa 
45 Mann beſtehende Marſchkolonne und unter Voran⸗ 
tritt der Muſik ging es mit der Fahne hinaus zum 
Schießplatz. Die gemeinſame Tafel brachte wiederum 


die übliche Reihe von Toaſten und lieferte ein ſchönes 
Bild des Gefühles der Zuſammengehörigkeit, das unter 


den Schützen überall anzutreffen it, Dann begann der 
heiße Kampf um den Meiſterſchuß, der in dieſem Jahre 
ein fa erwünſchtes Reſultat gab, daß nicht nur in der 
Gilde, ſondern auch in der ganzen Stadt eitel Freude 
herrſchte. König wurde mit einer Zwölf Herr Julius 
Hoffmann sen. Herr Hoffmann 


bereits 51 Jahre als Mi 
tigen Tage ein ebenſo 


d an und iſt bis zum heu⸗ 
ges Mitglied, wie 


ei 
Herr Alexander Matyatko mit 11½ Zirkeln, 


Schimock mit 11 Zirkeln und 3. Ritter Herr Theophil 
Hoffmann mit 10 ½ Zirkeln. Die Freude darüber, daß 
es dem 72-jührigen Veteran gelungen, alle jüngeren 
Konkurrenten de beſiegen, äußerte ſich u. A. auch darin, 
daß man ihn bekränzte, fo zahlreich, 


iſt der Veteran der 
Konſtantynower Schützen, denn er gehört der Gilde 


0 er es 
dereinſt in jungen Jahren geweſen. Marſchall wurde 
1 1, Ritter 
Herr Guſtav Bürger mit 11 Zirkeln, 2 Ritter Herr Rudolf 


daß er kaum die 


Neue Lob; 


Saft dieſer Trophäen tragen konnte. Bei der vom 
neuen Könige gegebenen Abendrafel brachte der Vor⸗ 
ſtand der Gilde, Herr R. Schimock, das Kafſerhoch aus. 
Es folgte ein Hoch auf den Herrn ne Gene⸗ 
ralgouvernenr durch Herrn Melzer, auf den Herrn 
Petrikauer Gouverneur durch Herrn Arndt, auf den 
neuen König durch den Vorgänger etc. ete. Nach Auf⸗ 
hebung der Tafel gab man ſich dem Tanze hin, der bis 
zum Morgengrauen andauerte. 


Trlegramme. 


Helſingfors, 30. Mai, (P. T.⸗A.) Der Lands 
tag iſt geſchloſſen worden. 

Kiew, 30. Mal. (P. T.⸗A.) Aus Sewaſtopol 
iſt der Großherzog von Heſſen nebſt Familie einge⸗ 
troffen. 

Kiew, 30. Mat. (P. T.⸗A.) Das Großherzogs⸗ 
Een von Heſſen ift geſtern abend nach Kaliſch abe 
gereiſt. 

Wien, 29. Mai. Gräfin Maximiliane Chamars, 
die Tochter des Herrenhausmitgliedes Dominik Graf 
Hardegg, die in erſter Ehe, mit dem Oberleutnant 
Grafen Chorinski verheiratet war, der bald daranf 
ſtarb, und dann den Grafen Chamars heiratete, von 
dem ſie geſchieden wurde, iſt mit dem Lehrer im Ska⸗ 
ting Ring, Terek Peters, einem jungen Amerikauer, 
nach Paris durchgegangen, von wo das Paar nach 
Amerika fuhr, um dort zu heiraten. Bei ihrer 
Abreife ſpielte ſich eine peinliche Szene auf dem 
Bahuhof ab: Eine bekannte Wiener Schauſpielerin, 
die mit dem Rollſchuhlehrer vorher ein Liebesverhältnls 
hatte, ſchlug Lärm und wollte den Amerikaner an der 
Abfahrt verhindern, Gräfin Chamars, die fetzt 24 
Jahre alt iſt, führte vor einiger Zeit mit ihrem Vater 
einen Prozeß um die Erbſchaft der Mutter. Sie 
behauptete, der Vater gabe ſie gezwungen, ihm ihr mütter⸗ 
liches Erbteil zu ſcheuken, da er davon feine Einwilli⸗ 
gung zu ihrer erſten Ehe mit dem Grafen Chorinski 
abhängig gemacht habe. 

Budepeſt, 29. Mai. Geſtern abend um 9¼ 
Uhr erfolgte, wie ſchon gemeldet, auf der Teraſſe des 
Parlamentsgebäudes, wo ſich die Parlamentsreſtauration 
befindet, eine Exploſion, die geringfügigen Schaden 
verurſachte und niemand verletzte. Es wurde feſtgeſtellt, 
daß ein etwa zwanzigiähtiger Mann, der vor der Explo⸗ 
ſion dort geſehen würde, eine Dynamſtpatrone zur Ex⸗ 
plofton gebracht hat, wie fie in Steinbrüchen verwendet 
werden. Die Gäſte im Reſtaurant ergriffen panikartig 
die Flucht. Man glaubt nicht, daß es ſich um ein 
ernſtes Attentat handelt, ſondern um einen Bubenſtreich. 
Die Detonation wurde mehrere Kilometer weit gehört. 

Nizza, 30. Mai. (P. T.⸗A.) Der Leichnam 
des Grafen von der Oſten⸗Sacken iſt nach Rußland 
abgegangen. Im Namen Kaiſer Wilhelms iſt am 
Sarge des verſtor benen Votſchafters ein Kranz aus 
weißen Blumen niedergelegt worden. 

Paris, 29, Mai. Aus Toulon wird gemeldet: 
Ein Bauer ertappte zwei Soldaten, als ſie von einem 
Kirſchbaum naſchlen. Er feuerte auf fie ſein Gewehr 
ab, erſchoß den einen und verwundete den anderen 
lebensgeführlich. 

London, 30. Mai, (P. T.⸗A.) Der Handels⸗ 
miniſter hat das Streikkomſtee empfangen. Am Frei⸗ 
tag findet eine weitere Beratung ftatt. 

Konſtantinopel, 29. Mai. Wie Hier verſichert, 
wird, will der Sultan dem deutſchen Botſchafter Frei⸗ 
herrn Marſchall v. Bieberſtein den Großkordon des 
Imtijaz in Brillanten verleihen, weil er bereits alle 
höheren Auszeichnungen beſitzt. Der franzöſiſche Bot⸗ 
ſchafter Bompard gab heute zu Ehren des Freiherrn 
v. Marſchall ein Abſchledseſſen, morgen veranſtaltet der 
ruſſiſche Botſchafter ein Diner zu gleichem Zwecke. 

Teheran, 30. Mal. (P. TA.) Während eines 
Zuſammenſtoßes zwiſchen Regierungstkuppen mit einer 
Abteilung von Aufrührern, haben letztere 50 Mann an 
Toten und Verwundeten verloren. 

Kokowzow und die Mittel für die Flotte. 

Petersburg, 30. Mai. Angelegenheit, 
für die Flotte über 300 Millionen Rubel anzuweiſen, 
geſtaltet ſich komplizierter. Es wird mitgeteilt, daß der 
präſes des Miniſterrats, Kokowzow, dieſer Tage einen 
Rapport einreichte, in welchem geſagt iſt, daß es ange⸗ 
ſichts der augenſcheinlichen Unzufriedenheit in vielen 
Schichten der Geſellſchaft entſprechender wäre, vorlänfig 


Die 


Wrem.“ berufen haben ſoll, wird erzählt, daß die Geg⸗ 
ner des Premierminiſters ſich den Rapport zunutze 
machten, um Kokowzows Stellung zu erſchüttern. Im 
Zuſammenhange damit entſtand das Gerücht, daß Ko⸗ 
kowzow nut Präſes des Miniſterrats bleibt, das Porte⸗ 
feuille des Finanzminiſterſums aber ein Anderer über⸗ 


nimmt. 


item Staud des letzten Hochwaſſers, der 5—12 m bes 
trug, überſchritten. Bis jest trägt das Hochwaſſer, 
das aber noch nicht zum Stillſtand gekommen iſt, ſon⸗ 
dern langſam weiterſteigt, den Charakter einer mittle⸗ 
ren Ueberſchwemmung, die gegenwärtig nur Wleſen und 


Oderüberſchwemmungen. 


Breslau, 30. Mai. Die Oder und ihre Nebenflü 
ſind dauernd im Steigen begriffen und haben den hö 


* 


Niederungen der Oder unter Waſſer geſetzt hat. Auch 
der Queis und feine Zuflüſſe aus dem Iſergebirge 


führen gewaltige Waſſermaſſen. Desgleichen iſt die 
Weſchſel aus den Ufern getretern. 
Ein Handſchreiben an Bethmann Hollweg. 
Berlin, 30. Mai. Der Kaiſer hat dem Reichs⸗ 
kanzler außer der bereits gemeldeten Verleihung des 
Großkrenzes der Komthure des Hausordens der Hohen⸗ 
zollern in einem beſorderen Handſchreiben ſeinen kaiſer⸗ 
lichen Dank für die erfolgreiche Durchbringung der 
neuen Wehrvorlagen ausgeſprochen und dem Kanzler 
die unveränderte Fortdauer ſeines kaiſerlichen Ver⸗ 
trauens verſichert. Das Handſchreiben des Kaiſers an 
den Reichskanzler ſtellt nicht einen einfachen Dank für 
die Erledigung der Wehrvorlagen dar, ſondern eine 
Vertrauenskundgebung von hoher politiſcher Be⸗ 
deutung. 


Blutiger Kampf. 


Koburg, 30. Mai. Im benach! 
entſtand ein Streit zwiſchen arbeitsmil 


wien Lützelbuch 
n und Ureſ⸗ 


bei der Anweiſung einer geringen Summe ſtehen zu 
bleiben. übrigen, noch erforderlichen Summen, 
werden in Zukunft erreicht werden. Als Beſtätigung 
deſſen, daß ſich Kokowzow auf die Artikel der „Now. 


zer Zeitung. 
kenden Mautern. Ein Arbeitswilliget 
gen, ein anderer ſchwerverletzt. 

250 jähriges Jubiläum der Univerſität 


wurde erſchla⸗ 


dung durch König Johann Caſimir. 


Schweres Autounglück. 
Wien, 30. Mai. Ein Feuerwehrautamobil, das 


| 


letzteren bofenden ſich der 62⸗jhrige ſerbiſche 
Hohn Waſſiliewitſch und feine, Tochter, die 8: 
Gattin des Advokaten Jott. 
ſchwer verletzt, die Tochter kam mit 
zungen davon. Die Verunglückten 
Automobil völlig zerſtört worden war, 
Jenſter gezogen werden. 


Vom ungariſchen Abgeo dnetenhauſe. 


Budapeſt, 29. Mai. (Preß⸗Tel.) 
ordnetenhaus 


da die beiden ausgeſchloſſenen Abgeordnelen Kowatſch 
und Rath verſuchen werden, der Sitzung beizuwohnen. 
Präſident Graf Tisza hat erklärt, daß er Vorkehrun⸗ 
gen getroffen hat, dies zu verhindern. Aus der Um⸗ 
gegend des Prüfidenten wird verſichert, daß dieſer feſt 
entſchloſſen ſei, dem Aueſchließungsbeſchluß Geltung zu 
verſchaffen. 
Wieder ein Landesverrat in Serbien. 


Belgrad, 30. Mai. Sicherem Vernehmen nach 
wurde im Kriegsminiſterium der Abgang eines um⸗ 
fangreichen Aktenfascikels entdeckt, der eine Menge von 
hochwichtigen Geheimpapieren enthielt, welche die Mo⸗ 
bilmachung der ſerbiſchen Armee betreffen. Es heißt, 
daß ein Beamter, der ſchon andere Unregelmäßigkei⸗ 
ten beging, auch dieſen Diebſtahl ausführte und die 
ganzen Akten an eine fremde Macht verkaufte. Das 
Miniſterium iſt bemüht, den ganzen Skandal zu ver⸗ 
tuſchen. 


Zugentgleiſung auf einer Bergbahn. 

Neapel, 30. Mai. (Spez.) Geſtern entgleiſte 
ein Waggon der auf den Veſuv führenden Bergbahn, 
wobei 4 Perſonen getötet wurden. 


Dr. Solfs Aufenthalt in Antwerpen, 

Antwerpen, 30. Mai. Staatsſekretär Dr. Solf 
wird ſich heute von hier nach Lüderitzbucht einſchif⸗ 
fen. Er benutzt ſeinen hieſigen Aufenthalt, um 
ſich eingehend über den hieſigen Diamanten markt zu 
orientieren. 


Haͤuſereinſturz. 
Paris, 30. Mai, (Preß⸗Tel.) Ein ſchrecklſcher 
Unglücksfall, der den Ort Villaſavary in Trauer ver⸗ 
ſetzte, ereignete ſich dieſe Nacht um 12 Uhr. Aus um 
erklärter Urſache ſtürzten plötzlich zwei Häuſer zu⸗ 
ſammen, die Bewohner, welche in tiefem Schlafe lagen, 
unter ſich begrabend. Durch den furchtbaren Lärm 
wurden die Bewohner des Dorfes aufgeſchreckt und 
eilten den Verunglückten zu Hülfe. Nach angeſtreng⸗ 
teſter Arbeit von mehreren Stunden gelang es in den 
Morgenſtunden, ſechs Leichen unter den Trümmern 
hervorzuziehen, 5 andere Perſonen wurden ſchwer ver⸗ 
letzt geborgen. Bisher gelang es nicht, feſtzuſtellen, 
ob noch andere Perſonen unter den Trümmern be⸗ 
graben liegen, da die Verletzten nicht vernehmungs⸗ 
fähig ſind. 
Kommiſſion zur Feſtſetzung der neuen 
Kamerungrenze. 
Paris, 29. Mai. (Preß⸗Tel.) 


Unterſchlagungen bei einem franzöſiſchen 
Regiment. 

Paris, 30. Mai. Im 5, franzöſiſchen Küraſſier⸗ 
regiment in Reims iſt man großen Unterſchlagungen 
auf die Spur gekommen. Ein Zahlmefſter wurde ver⸗ 
haftet, die geſamte Buchführung des Regiments ver⸗ 
ſiegelt. Die eingeleitete Unterſuchung dürfte zu weiter 
ren Verhaftungen führen. 2 
Verſuche mit Hydrogeroplanen in der frau⸗ 

ſiſchen Kriegsmarine. 

Toulon, 29. Mai. Der Kreuzer 
unter dem Kommando des Fregattenfapiti 
heute vor Fréjus angekommen. Vor der 9. 
von Deck des Schiffes aus Verſuche mit Hybr 
planen unternommen, die einen äußerſt günſtigen Erfolg 
zeitigten. 

Beendigung desifpanifchen Eiſenbahnerſtreiks. 

Madrid, 30. Mal. Der Streik der Angeſteſl⸗ 
ten der Andaluſiſchen Eiſenbahngeſellſchaft iſt beendet. 
Die Vorſchläge des Gouverneurs von Madrid ſind 
von beiden ſtreikenden Partejen angenommen w 
den. Die Forderungen der Arbeiter wurden größten; 
teils bewilligt. 

Skandalſzenen in portugieſiſchen Parlament. 

Siſſabon, 30. Mai. (P. 
Beratung über die Vorlage zur 
miſſion zwecks Nachprüfung der von der 
hörde vorgenommenen Mittel im Verſchwö 
kam es in Parlament zu Skandalſzenen und hläg 
reien unter den Deputierten. Nach Entfernung des 
Publikums wurde die Beratung wieder aufgenommen. 

Streik der Tramwayangeſtellten. 

Liſſabon, 30. Mai. (Spez.) Der Streik der 

Tramwanangeſtellten hat bei der Regierung große Ber 


Lemberg. 
Lemberg, 29. Mai. Die hieſige Uninerfi 
feiert heute das 250 fährige Inbiläum feit der Grün⸗ 


Der Konſul wurde ſehr 
leichteren Verle⸗ haben alle 
mußten, da das 
durch das 


Das Abge⸗ 
tritt heute nach den Pfinaftferien wieder 


zuſammen; auf der Tagesorduung ſteht die Wahl⸗ 
reform. Für morgen werden Ausſchreitungen befürchtet 


ſtürzung hervorgerufen, da dieſe ffäechtet, der Sen 
könne ſich auch auf andere Gebiete ausdehnen. In der 
Stadt Aft Militär konſigniert, um beim eventneſſen 
Ausbruch von Unruhen vocbereitet zu Fehr, 
Bufammenftoß zwiſchen portugleſiſchen Mona: 
liſten und Spaniern. 
Liſſabon, 30. Mai. Nach au Wige 
bier eingetroffenen Telegrammen ift es zwel⸗ 
ſchen portugieſiſchen Noyaliſten und den 


zu einem Brande im 10. Bezirk fuhr, ſtieß geſtern (+ 5 a 
Abend mit einem Privatautomobil zuſammen. In dem Einwohnern des ſpaniſchen Städtchens Me 


guerines zu blutigen Zuſammenſtößen ne: 
kommen, bei denen es mehrere Tote und 
Verwundete gab. Die ſpaniſchen Behörden 
| Mafiregeln getroffen, um die 
Nube und Ordnung in der Provinz auf 
recht zu erhalten und Truppen nach Mogne⸗ 
rines entſandt, da dort ein großes Waffen⸗ 
lager portugiefifchee Royaliſten vermutet 
wird. 
| Revolution in Ecuador, 
| London, 30. Mai. Aus Ecuador werden nene 
Unruhen gemeldet, die in Guayaquil und Wato ans⸗ 
gebrochen find. Ein großer Teil der Truppen bat ſhch 
den Revolutionären angeſchloſſen. Die Revolntiondre 
find Anhänger der ehemaligen revolutionären „Generate“, 
die im Laufe der letzten Jahre ums Leben tamen. Die 
Regierung von Ecuador hat erklärt, den freuden Au 
ſtedlern keinerlei Entſchadigung zahlen zu können, wenn 
fie durch die Revolution Hab und Gut verlieren ſollten. 
Zur Kataſtrophe des Dampfers „Moltke. 
New⸗Nork, 30. Mai. (Spez.) Ueber die Ka⸗ 
taftrophe des Dampfers „Moltke“, der im Kanal Am⸗ 
broſi, 6 Stunden von New⸗Nork, auf eine Sandbank 
geraten iſt, fehlen noch Detai Auf die algemteren⸗ 
den drahtloſen Telegramme hin find Schiffe zur Hilfe⸗ 
leiſtung dorthin abgegangen. 
Vom Krankenlager Wilbur Wrights. 
New⸗Nork, 30. Mai. Wie gemeldet wird, weil 
ten geſtern Abend bereits ſämtlſche Verwandten des 
ſchwer erkrankten Aviatikers Wilbur Weight on 
Krankenlager. Sein Zuſtand gilt abermals als hoffe 
nungslos 
New⸗Aork, 29, Mal. (Preß⸗Tel.) Aus Dayton 
d gemeldet: Die Aerzte am Krankenlager Wilhur 
abts erklären, daß fein Zuſtand verzweifelt iſt, der 
Tod ſei nur noch eine Frage von Stunden. 
Nach der letzten Nachricht aus Dayton 
ſich der Flieger bereits im Zuſtande der Anamie, 
Wangenbeim begleitet Marſchall bis Wien, 
Konſtantinopel, 30, Mai. Der neue Botſchaf⸗ 


wir! 
Er 


befindet, 


ter am goldenen Horn Freiherr v. Wangenheim teifft 
aus Konſtantinopel als Privatmann E der Woche 
auf zwei bis drei Tage in Konſtantinopel ein und rolſt 


danach vermutlich mit Freiherrn von Marſchall bis 
Wien. Geſtern gab der franzöſiſche Botſchaftek Bom⸗ 
pard ein Essen zu Ehren Freiherrn v. Marſchalls. 


Albanien. 


Saloniki, 30. Mai. (P. T.⸗A.) Albaner 
in Priſchtma⸗Prisrena, Mutrowiz und Diakowa haben 
dem Bali erklärt, fie würden ſich in die Berge zu 
ziehen, falls der Kriegszuſtand proklamiert wird, 


Die 


Bevölkerung weigert ſich Rekruten auszullefern. Im 
Rayon Adrianopel befinden ſich 150,000 Soldaten. 
Konftantinopey, 30. Mai. (P. T. = A.) Der 


Innenminiſter iſt zurückgekehrt und hat an der; Verg⸗ 
tung des Miuiſterrates über die Lage in Albanſen teile 
genommen. 


Vom Büchertiſch. 


Führer durch die Rheinpfalz. Herausgegeben vom 


f 1 fi - Hauptverkehrsausſchuß des Pfälzerwald-Vereins, Sitz Kaſers⸗ 
aus Bern meldet, wird ſich die deut] banker. Orud Bon Kerk Gelber, Münden 1618 vf de 
miſſion zur Regulierung der neuen Grenze zwiſchen |ient beginnende Wanderzeit Tief ſich pünktlich ein neuer 
Kamerun und Franzöſiſch⸗Kongo am 15. Juni ver⸗ Führer durch die Rheinpfalz ein. Er wil, die beſſehenden 
ini Die Kommiſſien wird ſich mit folgenden erben und längjt Bemährten Neifehandbücer Feinräneps 
bn ii 10) folgenden erſetzen, das könnte er auch feinem Umfange nach nicht, aber er 
Punkten beſchäfligen: 1. Vorbereitung der techniſchen will alle die, weiche das, Bedürfnis haben zu wandern, auf die 
Arbeiten für die Abgrenzung des neuen Gebietes, 2 1 und die De 19 0 großer a e 5 
Austauf itori i i Pfalz mit knappen Worten aufmerkſam machen und einen Te 
SEN dr an dr ERBE 105 tes theinifhen Fremdenverkehrs in die Dal lenken. Sein 

eniſchland,. 8. egulterung der Verhältuiſſe der kon⸗ Vorgänger in grünen Gewande hat feine Schuldigkeit geian⸗ 
zejfionierten Geſellſchaften in den anszutauſchenden] In vielen Tauſenden wurde er über das ganze deiſche Reich 
Länderbezirken. verbreitet. Der Führer, wohl nur 32 Seiten ſtark, enthält 


doch alles wiffenswerte für den Neifenden und übertrifft in der 
Ausſtattung viele derartiger Werbeſchriften. Außer auf dle 
Gediegenbeit und Zuverlässigkeit weiſen wir eſonders auf die 
prächtige Austattung hin unter der neben den ſchönen Land- 
ſchaftbildern 5 klare Karten im a zu nennen find, Elin 
| fünftlerifched Bild der Limburg in Abendſtimmung ziert dle 1, 
Derfeite des hübſchen Schriftchens, das gegen Portoerſaß 
unentgeltlich zu beztehen it. 


Fremdenliſte. 


— Elberfeld, Kohn — Czem 
ar, Lindner unz 
Borchardt — 
arſchau, Kuppin 
Lorenz — Magdeburg 


Hotel Mannteuffel. Mittermann — Wien, ee 
— Burapeit, Bakczynski — Berlin, Friede — Warſchau, Roſen 
orgdomsk, Krüger — Petrikau, Noelle — Luden 
igt — Charlottenburg, Chondryski — Petelkan. 


fh 


Duisberg — Berlin, 


ſcheid, L 


Hotel Viktoria. Kierſt — Tomaſchow, Roſen — Som. 
polno, Rauner — Ronsdorf, Hurwicz — Mi wek, Bondarem 
— Chawarow, Krauſe — Breslau, Zdanowicz — Slomin, 

ocherowski — Wipclawek, Szor — Cherſon, Joſttawskl, 


ottel, Goldwaſſer, Szeſtako 
lewiez — Warſchal. 

Hotel Polski. Martinowicz, Minakowski, gllberg, 
ilczynski und Chetlof — Warſchau, Albrecht und Stullenberg 
— Lodz, Jaureuſek und Oſtrowski — Warſchau, Paſtor May — 
Dzorkom, Kawczynski, Danielewicz, Littwin und Kömpert — 
Warſchau. 


„ Waſſerman, Kohn und Drom⸗ 


Baumwoll⸗Bericht. 
Telegramme von Hornby, Hemelryk u. Co., 
Baumwollmakler, Liverpool. 
Vertreten durch E. A. Rauch u. Co. 
Eröffnungs⸗Nolierungen. 
Liverpool, 30. Mai 1912, 
* 610 


Mai. Oktober November 005 

Mai Juni 010 November Dezember 605 

Juni Juli 610 Dezember Januar 1918 005 

Juli Auguft. - 612 Januar Februar. «05 

Auguft September. . 612 Februge März 606 

September Oktober 600 März April 607 
Tendenz: ruhig. 


Donnerstag, den ( 


230. Mat 1912 


Schmerzerfüllt bringen wir die traurige Nachricht, daß es Gott dem Allmächtigen gefallen hat, Mittwoch, den 29. Mai, um 5 Uhr nachmittags, meinen innigſt⸗ 
geliebten Gatten, unſeren herzensguten Vater, Schwiegervater, Großvater, Schwager und Onkel 


Heinrich Kreiſchmer 


im Alter von 67 Jahren, nach langem, ſchweren Leiden in die Ewigkeit abzurufen. Die Beerdigung des teuren Entſchlafenen findet Sonnabend, den 1. Juni a. c. um 2½ Uhr 


nachmittags vom Trauerhauſe, Milſchſtraße 62 aus, auf dem alten evangeliſchen Friedhofe ſtatt. 
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


Mittwoch, den 29. d. Mts., verſchied nach langerem Krankenlager 
unſer langjähriger Mitarbeiter, Herr 


Ti 


Wir verlieren in dem Verſtorbenen einen überaus treuen und pflicht⸗ 
eifrigen Beamten, deſſen Andenken wir ſtets in Ehren halten werden. 


Wollwarenfabrik Karl Kretschmer. 


Geſtern verſchied nach längerem Krankenlager unſer langjähriger Mitarbeiter Herr 


Heinrich Kretſchmer. 


Wir verlieren in dem Verſtorbenen einen liebwerten, aufrichtigen Kollegen, deſſen Andenken wir ſtets in Ehren halten werden. 


Die Benmten und Meilter 
der Wollwarenfabrik Karl Kretſchmer. 


rausgeber A. Drem 2 E Rotations Schnellpreſſendruk „Neue Lodzer Zeitunn. 


